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(Telegramm der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur.) 


Locarno, 5. Oktober. Vor dem mit Fähnchen und Blu⸗ 
men geſchmückten Gerichtsgebäude verſammelte ſich ſchon vom 
frühen Morgen an eine Menſchenmenge, die die Eröffnung 
der Konferenz erwartete. Um 11 Uhr vormittags waren die 
verſchiedenen Delegationen zur Stelle. Im Sitzungs⸗ 
ſaale nahmen etwa 20 Perſonen Platz. Jeder Vorſitzende 
einer Delegation hatte einen oder zwei Sachverſtändige in 
feiner Begleitung. Die polniſche und die tſchecho⸗ 
ſflowakiſche Delegation waren nicht an⸗ 

weſend. Die Sitzung eröffnete der Präſident der 
Stadt Locarno, Rusca, die die Delegation begrüßte 
und ihnen für die Wahl des Ortes dankte, deſſen Name auf 
dieſe Weiſe für alle Zeiten mit dem Werk verbunden ſein 
werde. Der engliſche Außenminiſter Chamberlain fand 
warme Dankesworte für die herzliche Aufnahme und be⸗ 
tonte, daß es ſämtlichen Delegierten zur großen Freude 
gereichen würde, falls es ihnen in der gaſtfreundlichen 
Schweiz gelingen ſollte, einen Weg zum endgültigen 
Frieden zu finden. 4 

In der Diskuſſion beſchäftigte man ſich zunächſt mit dem 
Rheinpakt, und da in juriſtiſcher Beziehung verſchiedene 
Paragraphen eine Verbeſſerung erfordern, ſo wurde das 
Projekt den Sachverſtändigen überwieſen. Von der Kom⸗ 
petenz der Sachverſtändigen wurden zwei Paragraphen 
eines zweiten Abkommens ausgeſchloſſen, deren einer von 
dem Eintritt Deutſchlands in den kerbund 
handelt, der andere Paragraph betrifft die Garantie⸗ 
abkommen. Dieſe beiden Paragraphen werden das 
Haupthema der Diskuſſion der morgigen Sitzung bilden. 

Kurz vor der Eröffnung der Konferenz empfing Mini⸗ 
ſter Chamberlain Vertreter der Preſſe. Er erklärte, daß die 
Verhandlungen in einem freundſchaftlichen Tone geführt 
werden würden. Dies ſei die erſte Konferenz nach dem 
Kriege, welche die Staaten als gleichberechtigte Faktoren zu⸗ 
ſammengeführt habe. In dieſer Konferenz werde es kein 
offizielles Sekretariat geben, wenn man überhaupt 
dieſer Zuſammenkunft die Bezeichnung 
Konfe'renzgebenſoll; es ſei auch weder ein offtzieller 
Bericht, noch ein offizieller Vorſitzender vorgeſehen. Das, 
was in der Vergangenheit war, werde keinen Einfluß auf 
den, Verlauf der Verhandlungen haben. Die Veshand⸗ 
Ba, über den Sicherheitspakt ſeien gegenwärtig in die 
erwünſchte Phaſe des direkten einungsaustauſches am 
runden Tiſch in einer freien und freundſchaftlichen Atmo⸗ 
ſphäre gelangt. Sollte es auch diesmal nicht gelingen, den 
Frieden zu feſtigen, ſo könnte man tatſächlich die Befürch⸗ 
tung hegen, daß der Friedensgeiſt aus dieſer 
Welt entwichen iſt, und irgendwo anders ſeine Zu⸗ 
flucht geſucht hat. Die Delegierten der Staaten, die an den 
Beratungen teilnehmen, ſeien nicht nach Locarno gekommen, 
um ſich gegenſeitig die Bedingungen einer Verſtändigung zu 
diktieren oder mit Forderungen hervorzutreten, ſie 
hätten ſich hier eingefunden als Vertreter freier und gleich⸗ 
berechtigter Völker mit der Hoffnung, den wahren Frieden 
zu begründen. Ich kann, ſagte der engliſche Außenminiſter, 
im Namen aller hier vertretenen Regierun⸗ 
gen der Verſicherung Ausdruck geben, daß wir am Be⸗ 
ratungstiſch mit dem aufrichtigen Wunſch Platz ge⸗ 
nommen haben, der Vergangenheit Valet zu 
ſagen, die Toten der Vergangenheit für immer zu be⸗ 
graben und für die Zukunft die Grauſamkeiten 
Krieges zu vermeiden. Auf die Frage, ob nur die fünf 
Großmächte an den Beratungen teilnehmen würden, er⸗ 
klärte Chamberlain, daß je nach Bedarf bzw. nach dem Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen auch andere Staaten zu der Kon⸗ 
ſerenz hinzugezogen werden würden. Ohne Berückſichtigung 
dieſes Umſtandes könnte die Konferenz in keinem Falle zu 
einem poſitiven Abſchluß gelangen. 

An der heutigen Sitzung der Konferenz nahmen die 
Vertreter der fünf Großmächte teil, und zwar Frankreichs, 
Großbritanniens, Italiens, Belgiens liſt keine Großmacht) 
und Deutſchlands. Das Ziel der einleitenden Konferenz 
war die Herſtellung eines Kontaktes zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern der einzelnen Delegationen und die Annahme der 
Methoden bei den Beratungen über die Konſtruktion des 
fogenannten Sicherheitspaktes, der, genauer gejagt, ein Ver⸗ 
trag über die gegenſeitigen Garantien fein fol. Zunächſt 
wurden ſämtliche Artikel des Projektes zum Rheinpakt im 
Wortlaut verleſen, der durch die Juriſten der alliierten 
Staaten und Deutſchlands in der Londoner Konferenz feſt⸗ 
geſetzt wurde. Die Vertreter Deutſchlands haben ſich mit 
der Mehrzahl der Artikel einverſtanden erklärt. Verſchie⸗ 
dene Artikel wurden der Kommiſſion der Sachverſtändigen 
zur näheren Präziſierung überwieſen, in bezug auf verſchie⸗ 
dene andere Artikel wurden Vorbehalte gemacht. Der erſte 
Eindruck der heutigen Sitzung iſt günſtig. Die deutſche 
Delegation enthielt ſich jeder Vorbehalte, die von den Bot⸗ 
ſchaftern Deutſchlands gemacht worden waren, als ſie das 
Einverſtändnis ihrer Regierung zur Teilnahme an der 
Konferenz zum Ausdruck brachten. 5 

In einer Unterredung erklärte Scialoja, daß die 
italieniſche Delegation in der Konferenz die Frage des 
Schutzes der Brennergrenze nicht aufrollen 
werde. Italien beabſichtige nicht, dieſe ſo wichtige Wage 
zum Gegenſtand eines Handels zu machen. In jedem Falle 
werde Italien ein Abkommen unterzeichnen, das auf dem 
Wege freier Verhandlungen zwiſchen den an der Konferenz 
teilnehmenden Völkern erreicht werden wird. Dieſes Ab⸗ 
kommen, das Frankreich, Belgien und Deutſchland an⸗ 
ſtreben, müſſe die Sicherheit des Friedens garantieren. 
Der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphenagentur 
erfährt aus Kreiſen der italieniſchen Delegation, daß die 


Rolle Italiens in der gegenwärtigen Konferenz nicht aus⸗ 


ſchließlich die eines Beobachters ſein werde. Sollte man zu 
einer Verſtändigung gelangen, ſo könnte Italien ſogar das 
Sicherheitsabkommen unterzeichnen, jedoch nur in dem Falle, 
wenn Italien zu der Überzeugung gelangt, daß das Abkom⸗ 
1 55 tatſächlich die Grundlagen eines allgemeinen Friedens 
feſtlegt. 3 

Wie die Havas erfährt, iſt die Entſcheidung über die 
f Artikel des Pakts, die einen ausſchließlich politiſchen Charak⸗ 
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Teit, von Konflikten geſichert. 
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ter haben und entweder den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund oder die Frage der Sicherung der Oſtgrenze be⸗ 
treffen, vertagt worden. Die offizielle Diskuſſion über dieſe 
Fragen habe man zurückgeſtellt, um ſie in geheimen Sitzun⸗ 
gen zu beſprechen. 


* 


London, 5. Oktober. (PAT,) Die heutige „Times“ 
ſchreibt bezüglich der Locarno⸗Konferenz: Das Wichtigſte 
für England iſt eine ſolche Konſtruktion des Paktes, daß 
dieſer Pakt eine Klauſel erhält, die der engliſchen Regierung 
freie Hand läßt in der Beurteilung eines Falles, der auf 
die Notwendigkeit einer Intervention hinweiſt. Alle Parteien, 
die an dem Vertrage intereſſiert find. ſollen ſich zur An⸗ 
erkennung der Weſtgrenzen Deutſchlands verpflichten, wie 
ſie im Friedensvertrage umſchrieben ſind, und zur Aner⸗ 
kennung und Achtung der Grundſätze für die entmilitariſierte 
Rheinlandzone, wie ſie in den Artikeln 42 bis 44 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages umſchrieben iſt. Der Völkerbund wird 
künftig die Autorität bilden in den Fällen der Schieds⸗ 
verträge. Indeſſen wird keine der Parteien auf Grund der 
neuen Verſtändigungen eine Aktion zu unternehmen brauchen 
mit Ausnahme derjenigen Fälle, in denen feſtgeſtellt wird, 
daß der Angriff durch nichts von der Gegenſeite hervor⸗ 


gerufen iſt. 
Beneſchs Expoſe. 


Wie aus Prag gemeldet wird, hat der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter Dr. Beneſch der Preſſe ein Expoſé über⸗ 
mittelt, deſſen Inhalt ſich wie folgt zuſammenfaſſen läßt: 

Die neue Lage, die durch die Verhandlungen über den 
Garantiepakt geſchaffen werden ſoll, wird durch folgende 
drei wichtigen Tatſachen charakteriſiert: 

Abſchluß eines franzöſiſch⸗belgiſch⸗deut⸗ 
ſchen Abkommens zur Verhinderung von Kriegen zwiſchen 
dieſen Staaten. Abſchluß von Schiedsgerichts ver⸗ 
trägen zwiſchen Frankreich, Belgien, Polen und der 
Tſchechoſlowakei einerſeits und Deutſchland andererſeits. 
Deutſchlands Beitritt zum Völkerbund. 

Wenn es in Locarno zu einer Einigung kommt, be⸗ 
deutet das nach meiner tiefen überzeugung für uns folgen⸗ 
des: Am Rhein, das heißt zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land wird der Friede geſichert. Dadurch wird auch Mittel⸗ 
europa in hohem Grade konſolidert und vor der Möglich⸗ 
Unſere Verträge und alle 


arantien ſowohl mit Frankreich als auch mit den ‚ter 
der Kleinen Entente bleiben abfolut unverändert. Ferner 
erhalten wir weitere Garantien in Form von Schiedsver⸗ 


trägen, die ſachlich und moraliſch ein neues Abwehrmittel 


für jene ſein werden, die bedroht ſein könnten. Das jetzige 
Abkommen wird übrigens Frankreich und die übrigen 
Staaten Deutſchland annähern. Darin wird ein großer 
Fortſchritt für alle beteiligten Länder liegen und Europa 
wird gezwungen ſein, ſich dem ruſſiſchen Problem 
zuzuwenden.“ 

Wir wollen die größte Annäherung und Freundſchaft 
mit Polen und wollen auch mit Rußland zu einem völlig 
freundſchaftlichen Verhältnis gelangen. Die formelle 
Einladung zur Konferenz haben wir von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung erhalten. In Locarno wird 
zunächſt die Anſicht über die Grundſätze des Garantiepaktes 
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland ausgetauſcht wer⸗ 
den. Dann wird man an die Verhandlungen über die 
Schiedsgerichtsverträge herantreten. Alle Verhandlungen 
werden ein Ganzes bilden. Die bisherige Entſcheidung 
über das Vorgehen in Locarno entſpricht dieſen Grund⸗ 
ſätzen, ohne daß die Intereſſen irgendeines Teilnehmers ge⸗ 
ſchädigt würden. 5 \ | 

Es sollen ſechs diplomatiſche Dokumente 
unterzeichnet werden, und zwar der Rheinpakt und 
vier Schiedsverträge, ſowie der Garantie vertrag un⸗ 
ſeres und des polniſchen Schiedsgerichtspaktes mit Deutſch⸗ 
land. Es wäre ein grundſätzlicher Irrtum zu glauben, daß 
unſere bisherigen Rechte und Garantien aus den Verträgen 
der Kleinen Entente mit Frankreich durch die Verhandlun⸗ 
gen in Locarno gefährdet oder entwertet werden. 

Es wurde die Frage geſtellt, ob durch ein Einſchreiten 
des Völkerbundes oder durch Schaffung einer entmili⸗ 
tariſierten Zone unſere Intereſſen berührt werden 
könnten, das heißt, ob uns in einem ſolchen Fall ein Ga⸗ 
rant tatſächlich zu Hilfe lommen könnte. Ich 
werde dieſe Frage ſpäter genau beleuchten können. Aber 
ich ſage ſchon jetzt ganz präziſe, daß eine Unterſchrift des 
Vertrages in keiner Weiſe unſere Intereſſen und Rechte be⸗ 
rühren kann. Bisher ſind zwei Hauptſachen zwiſchen den 
Alliierten und Deutſchland ſtrittig: die Form der Ga⸗ 
rantie für die Schiedsgerichtsverträge und der Umfang 
der Schiedsgerichtsverträge. Unſere Demarche in 
Berlin war ein rein formeller Schritt. Ich habe 
der deutſchen Regierung mitgeteilt, daß wir bereit ſind, über 
den im deutſchen Memorandum vom 9. Februar erwähnten 
Schiedsgerichtsvertrag zu verhandeln. Es handelt ſich dem⸗ 
nach um Verhandlungen im Rahmen der Geſamtverhand⸗ 
lungen und beide Regierungen, die Berliner und die Prager, 


haben das richtig erfaßt, desgleichen die franzöſiſche und die 


polniſche Regierung. Ich betone, daß in dieſer Frage der 
Schiedsgerichtsverträge zwiſchen der Berliner und unſerer 
Regierung diplomatiſche Unterhaltungen ſeit dem Februar 
dieſes Jahres bis in die letzten Tage ziemlich häufig waren, 
und daß davon die Alliierten auch unterrichtet waren. 
Minderheitsfragen gehören nicht in den Kom⸗ 
plex der Garantiepakt⸗ und Schiedsgerichtsverhandlungen. 


Tſchitſcherin beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 5. Oktober. PAT. Tſchitſcherin wird vom 
Reichspräſidenten von Hindenburg nach deſſen Rückkehr nach 
Berlin empfängen werden. Die Blätter melden, daß 
Tſchitſcherin bis Mittwoch in Berlin bleibt. Bei Be⸗ 
ſprechung des Beſuchs beim. Reichspräſidenten ſchreiht der 
den Regierungskreiſen naheſtehende „Tag“: Dieſer Beſuch 


iſt um fo bezeichnender, als Streſemann ſich den deutſchen 


Preſſevertretern in Locarno gegenüber bitter über die 
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Interviews beklagte, die Tſchitſcherin der deutſchen Preſſe 
erteilte. Der Beſuch Tſchitſcherins bei Hindenburg werde 
ein Beweis dafür ſein, daß die deutſche Regierung alles 
getan habe, was in ihrer Macht ſtehe, um bezüglich Ruß⸗ 
lands die Politik aufrecht zu erhalten, die in Rapallo be⸗ 
gonnen worden iſt krotz des wenig rückſichtsvollen Verhal⸗ 
tens der ruſſiſchen Diplomaten. . 


„Sichiticherins Yonpelfpiel“. 


Paris, 5. Oktober. PAT. „Echo de Paris“ gibt der 
Meinung Ausdruck, daß Tſchitſcherin, der vorzüglich das 
nachkriegszeitliche Spiel zu ſpielen verſteht, um einerſeits 
die Polen davon zu überzeugen, daß er ihre Opfer verrin⸗ 
gern wird, und andererſeits die Deutſchen, daß er ihre Vor⸗ 
teile zu ſteigern in der Lage tft, ſowohl dem einen als auch 
dem anderen ein Schnippchen ſchlägt, um um fo größere Vor⸗ 
teile für Rußland herauszuſchlagen. Das Blatt hegt die 
Hoffnung, daß Warſchau es verſtehen werde, der Gefahr 
zu trotzen und ſämtlichen Verſuchungen zu widerſtehen. 

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Berlin Toll 
Tſchitſcherin dem deutſchen Außenminiſter Streſemann den 
Vorſchlag gemacht haben, das Abkommen von Rapallo zu er⸗ 
weitern, falls die Konferenz in Locarno Deutſchland keine 
günſtigen Reſultate bringen ſollte. Es handelt ſich 
nach Anſicht des Blattes um den Abſchluß 
eines Militärabkommens, das nötigenfalls 
auch auf Polen, ja ſogar auf Italien ausge⸗ 
dehnt werden ſoll. Weiter bringt der „Matin“ die 
Mitteilung, daß einige deutſche Großinduſtriellen dem Pakt 
freundlich gegenüberſtehen im Gegenſatz zu den politiſchen 
und militäriſchen Führern. 2 


Reichsregierung und Ariegsſchuldſrage. 


Halbamtlich werden die Gründe dargelegt, die 
die Reichsregierung zu ihrer Aktion in der Kriegs⸗ 
ſchuldfrage veranlaßt haben. l 


Wenn die Antworten, die in Paris, London, Brüſſel und 
Rom auf das deutſche Memorandum erteilt worden find, 
von mancher Seite als Mißerfolg der Reichsregierung hin⸗ 
4 nur aus einer 
völligen Verkennung des Zweckes ge g ö tete 
klaren. In den Kreiſen der Reichsregierung hat niemand 
erwartet und konnte niemand erwarten, daß die alliierten 
Regierungen die Erklärung des deutſchen Memorandums 


über den deutſchen Standpunkt in der Kriegsſchuld frage 


zuſtimmend beantworten würden. Es wird geraumer Zeit 


und langwieriger entſchloſſener Aufklärungsarbeit bedürfen, 


bis die Schuldfrage eine Klärung findet, die von allen 
Mächten auerkannt wird. f 03 10 

Dagegen handelt es ſich für die Reichsregierung im 
gegenwärtigen Stadium der politiſchen Entwicklung darum, 
das jetzt geplante große Friedenswerk des Sicherheitspaktes 
nicht zu beginnen, ohne noch einmal mit aller Deutlichkeit 
zum Ausdruck zu bringen, daß ſich das deutſche Volk moraliſch 
nicht an das 1919 in Verſailles erzwungene Schuldbekennt⸗ 
nis gebunden fühlt und daß es nicht nur in den äußeren 
politiſchen Formen, ſondern auch in ſeiner ganzen inneren 
Einſtellung ſeinen Verhandlungs⸗Partnern mit dem Anſpruch 
auf volle Gleichberechtigung und Gleichachtung gegenüber⸗ 
trilt ! 


kt. x 
Der Schritt war auch gerade jetzt deshalb geboten, weil 


die Alliierten den Gedanken des Sicherheitspaktes auf das 


Engſte mi dem Völkerbundsgedanken verbunden haben 
und, wie es ſchon das deutſche Memorandum vom September 
1924 betont hat, Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund 
nicht denkbar wäre, wenn er als ein ſtillſchweigendes Sich⸗ 
N 1 750 mit dem Verſailler Schuldſpruch gedeutet werden 
unte. Kit 
Das Ziel, das die Reichsregierung mit ihrer Aktion im 
Auge hatte, iſt jetzt durch die Tatſache der Überreichung und 
Entgegennahme des neuen deutſchen Memorandums er⸗ 
reicht. Hieran vermögen die Alliierten-Antworten, die ſich 
auf die formale Regelung der Schuldfrage im Verſailler 
Vertrag berufen, nichts zu ändern. Soweit dieſe Antworten 
neben der formalen Berufung ö ertrai 
noch Bemerkungen enthalten, die auf eine ſachliche Stellung⸗ 
nahme zur Schuldfrage und auf einen erneuten Vorwurf 
gegenüber Deutſchland hinzudeuten ſcheinen, genügt der 
Hinweis, daß es ein vergeblicher Verſuch iſt, achtlos an den 
Bon jetzt vorliegenden Ergebniſſen vorübergehen zu wollen, 
ie die objektive wiſſenſchaftliche Forſchung ſeit dem Ende 
des Weltkrieges gezeitigt hat. Ä 
Selbſtverſtändlich wird die Reichsregierung auch weiter⸗ 
hin an ihrem Standpunkte feſthalten. Es kann kein Zweifel 
daran ſein, daß überall da, wo bei den politiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen ſo grundlegende Fragen, wie der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund zur Erörterung gelangen, 
der Standpunkt gewahrt wird, daß 
eine politiſche Aktion vollziehen kann, die als Anerkennung 
irgendwelcher eine moraliſche Belaſtung des deutſchen Volkes 
in ſich ſchließender Feſtſtellungen anzuſehen wäre. Das 
wird bei einem etwaigen Eintritt Deutſchland in den Völker⸗ 
bund zum Ausdruck gebracht werden. 


Muſſolinis Diktatur. 0 

Rom, 4. Oktober. Die faſziſtiſche Preſſe kündigt einen 
Entwurf an, durch den Muſſolini weitgehende Vollmachten 
erteilt werden ſollen, daß er nicht mehr der Partei und dem 
Parlament, ſondern nur dem König verantwortlich fein 
wird. Wenige ganz wichtige Angelegenheiten werden Rer⸗ 
von ausgenommen ſein. Gleichzeitig wird der Kammer ein 
weiteres Geſetz zur Beratung vorgelegt werden, wonach im 


Ausland lebenden Italienern, die in Wort oder Tat ren . 
rungs⸗ oder ſtaatsfeindliche Geſinnung offenbaren, die ſta⸗ 


lieniſche Staatsangehörigkeit entzogen werden kann. 


Aktion er- 


— 


uf den Verſailler Vertrag 


Deutſchland niemals * 


. 
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Ein bedenklicher Weg. 


„Manufacturers Record“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter Caillaux, 
worin dieſer ausführte, daß, wenn Deutſchland ſeine Zah⸗ 
lungen, die ihm durch den Dawesſchen Plan auferlegt feien, 
nicht leiſten werde, und Frankreich ſeinerſeits gezwun⸗ 
gen würde, an Amerika Zahlungen zu leiſten, es ſich fein 
Geld aus Deutſchland holen werde. Als der 
Berichterſtatter an Caillaux die Frage ſtellte, in welcher 
Form dies geſchehen werde, erhielt er keine Antwort. Der 
Berichterſtatter ſetzt dann hinzu, daß Frankreich bekanntlich 
nicht zögern werde, wieder Beſitz von deutſchem Boden und 
i Induſtrien zu ergreifen, wenn es notwendig ſein 

Die Drohungen, daß ſich Frankreich nicht ſcheuen werde, 
gegen Deutſchland vorzugehen, falls dieſes ſeine Verpflich⸗ 
tungen aus den Dawesſchen Geſetzen nicht erfüllen werde, 
find — ſo ſchreibt die „Köln. Zeitg.“ zu der vorftehenden 
Waſhingtoner Meldung — nicht neu. Man kennt ſie bereits 
aus der franzöſiſchen Propaganda, die die Verhandlungen 
Caillaux in Waſhington von Auſang an begleitete. Der 
Unterredung des amerikaniſchen Blattes wird man aber be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen, da ſich hier einer 
der leitenden und dazu einflußreichſten Politiker Frankreichs 
auf eine Theſe feſtlegt, die bisher wohl nur ein Propaganda⸗ 
mittel in der Hand der franzöſiſchen Preſſe geweſen iſt. 
Gerade dem Finanzminiſter Frankreichs kann die Tatſache 
nicht unbekannt ſein, daß die Abkommen der Londoner Kon⸗ 
ferenz von 1924 die Möglichkeit einer Nichterfüllung durch 
Deutſchland bereits in Erwägung gezogen, für dieſen Fall 
aber ein ganzes Syſtem ſchiedsgerichtlicher Löſungen, die 
Löſung durch Gewalt dagegen nur als alleräußerſten Not⸗ 
behelf vorgeſehen haben. Aus dem beredten Schweigen des 
franzöſiſchen Miniſters hat der amerikaniſche Berichterſtatter 


wohl nicht zu Unrecht die Folgerung gezogen, daß Frankreich 
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nicht vor dem Wege der Gewalt zurückſchrecken werde, um 
ebene Bett von 8 zu ſetzen, die es zur 
er amerikaniſchen Schul = 
8 . zu müſſen. A 
ie Anwendung von Gewalt iſt jedoch durch das Lon⸗ 
doner Abkommen beſchränkt auf die Fälle eines Manquement 
flagrant, das nach authentiſcher Auslegung der Konferenz 
darin beſtehen muß, daß Deutſchland bei ſeinen Leiſtungen 
mit einem quantitativ erheblichen Teil im Rückſtand geblie⸗ 
ben iſt, und ferner dieſer Rückſtand auf ein böswilliges Ver⸗ 
halten deutſcher Regierungsſtellen zurückgeführt werden 
kann. Da Caillaux dieſe enge Grenzziehung ganz außer acht 
läßt, vielmehr grundſätzlich geneigt zu ſein ſcheint, der Ge⸗ 
walt in allen Fällen den Vorzug zu geben, ſetzt er ſich ganz 
offenkundig über Beſtimmungen hinweg, die als bindendes 
Recht internationale Anerkennung gefunden haben. Daß er 
dieſe Grundauffaſſung gerade gegenüber den Amerikanern 
ausſpricht, unter deren Mitwirkung nicht allein der Dawes⸗ 
ſche Plan, ſondern auch die Londoner Konferenz und ihre 
Beſchlüſſe zuſtande gekommen ſind, iſt recht auffällig, hat doch 
nicht zuletzt die amerikaniſche Finanzwelt ein Intereſſe 
daran, daß die Ausführung des Dawesſchen Plans gegen 
gewaltſame Eingriffe geſichert bleibt. Im übrigen kann es 
gerade einem franzöſiſchen Finanzminiſter nicht unbekannt 
ſein, daß der größte Verſuch Frankreichs, durch Gewalt ſeine 
vermeintlichen Rechte durchzuſetzen, nämlich der Einmarſch 
ins Ruhrgebiet, auch dem franzöſiſchen Franken einen ſchwe⸗ 
ren Stoß verſetzte, nachdem der Einmarſch die Mark, alſo das 
von Frankreich geſuchte Zahlungsmittel bereits in den Ab⸗ 
grund geſtürzt hatte. 

Bedeutung erhalten die Ausführungen des franzöſiſchen 
Finanzminiſters gerade in dieſen Tagen, wenn man ſie als 
Stimmungsäußerung eines maßgeblichen Mitgliedes der 
franzöſiſchen Regierung bewertet, derſelben Regierung, die 
ſich jetzt mit den Vertretern Deutſchlands am Konferenztiſch 
zuſammenfindet, um u. a. auch das ſogenannte Recht auf 
Sanktionen, ſoweit es nicht in dem Londoner Abkommen be⸗ 
reits geregelt iſt, einer Prüfung zu unterziehen. Wenn 
Caillaux nicht aus einer vorübergehenden Verärgerung her⸗ 
aus, die nach dem Verlauf ſeiner Verhandlungen nicht aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, ſeine auffälligen Außerungen getan hat, 
hinter feinen Worten vielmehr die Auffaſſung des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinetts ſtehen ſollte, wird man den kommenden Be⸗ 
ſprechungen in Locarno gerade in dieſem Punkte mit ver- 
mehrten Bedenken entgegenſehen müſſen. 


Mac Donald über Versailles. 


London, 2. Oktober. Von beſonderem Intereſſe iſt die 
Rede Mac Donalds, die er geſtern zur Verteidigung des 
Dawes⸗Planes auf dem Parteitag der Arbeiterpartei in 
Liverpool gehalten hat. 

Mac Donald erklärte, es ſei ein Irrtum, zu glauben, 
daß der Dawes⸗Plan fein Lieblingsſtück ſei, und daß er dies 
als glorreich gemacht betrachte. Das ſei durchaus nicht der 
Fall. Der Dawes⸗Plan ſei aus einer beſtimmten politiſchen 
Situation heraus entſtanden. Es habe ſich darum gehan⸗ 
delt, die Reparationskommiſſion auszuſchalten, die beſtimmte 
politiſche Ideen des Verſailler Vertrages weiter verfolgt 

Dem habe die Arbeiterregierung ein Ende gemacht. 
Man habe die Reparationsfragen den Politikern aus den 
Händen gezogen und in die Hände eines mehr oder weniger 
unparteiiſchen Komitees von Wirtſchaftlern gelegt. Heute 
ſei die Ruhr befreit. Als der Dawes⸗Plan angenommen 
wurde, habe man keine Klarheit über ſeine Rückwirkung auf 
die Bergwerksinduſtrie gehabt, und ein induſtrielles Komi⸗ 
tee ſei ernannt worden, um die Entwicklung des Dawes⸗ 
Planes auf die britiſche Fnduſtrie zu überwachen. Die 
konſervative Regierung habe dieſes Komitee aufgelöſt. Wenn 
die Arbeiterpartei morgen zur Regierung käme, ſo wäre 
4 erſte Aufgabe, dieſes Komitee wieder an die Arbeit zu 
ſetzen. 

Denn wenn wir nur könnten, ſo erklärte Mae Donald 
ſo würden wir den Verſailler Vertrag ändern. Wir haben 
nichts zu tun, als ihn abzubauen, abzubauen, unentwegt 
abzubauen. Wenn man dabei nicht am Ende, ſondern am 
Anfang ſtehe, ſo ſtehe man immerhin da, wo keine Regierung 
vor der Arbeiterregierung geſtanden habe. Der Verſailler 
„Vertrag“ ſei eine entſetzliche Löſung, in feinen Folgen bei⸗ 
nahe ſo unglücklich wie der Krieg ſelber. Die Politik der 
Arbeiterregierung habe ſich ernſthaft bemüht, zu erreichen, 
was erreicht werden konnte, und man könne auf ihr weiter⸗ 


bauen. 


Franzoſenfeindliche Unruhen in Damaskus. 


KRaonſtantinopel, 4. Oktober. Bei einer Feier zu Ehren 
Mohammeds kam es in Damaskus zu ſchweren Unruhen, 
die ſich gegen die Franzoſen richteten, aber auch allgemeinen 
chriſtenfeindlichen Charakter trugen. Eine fanatiſche Menge 
von über 5000 Mohammedanern überflutete das Fremden⸗ 
und Regierungsviertel, bevor noch militäriſche Abſperrungs⸗ 
maßnahmen vorgenommen werden konnten. 

Franzöſiſche Offiziere und Soldaten wurden ſchwer miß⸗ 
handelt. Man riß ihnen die Uniformen vom Leibe, prügelte 
ſie und ſchleifte ſie durch die Straßen. Von mehreren Regie⸗ 
rungsgebäuden wurde die franzöſiſche Flagge herunter⸗ 
geriſſen und niedergetreten. Die fanatiſche Menge griff dar⸗ 
auf die Gendarmeriekaſerne an, warf die Scheiben ein und 
nannte die eingeborenen Gendarmen Verräter an der Sache 
Mohammeds. \ 


Das franzöſiſche Kommando enthielt fich jedoch jeglicher 
Einſchreitungen, aus Furcht vor einem allgemeinen Aufſtand 
der geſamten mohammedaniſchen Bevölkerung. Es wurden 
lediglich verſchiebene Maſchinengewehre aufgefahren und 
einige Tanks durch die Straßen gelaſſen. Zu größeren 
Schießereien iſt es nicht gekommen. Gegen Mitternacht zer⸗ 
ſtreute ſich die Menge. 


Rücktritt des chileniſchen Präſidenten. 


Der Präſident von Chile, Aleſſandri, iſt zurückgetreten. 


Der Innenminiſter Luis Barros hat vorläufig die Vize⸗ 


präſidentſchaft übernommen. Die Ruhe im Lande iſt nir⸗ 
gends geſtört. 

Über die Gründe, die zu dem überraſchenden Rücktritt 

des zu Anfang dieſes Jahres unter dem Jubel der chileni⸗ 
ſchen Bevölkerung aus dem Exil zurückgekehrten Präſiden⸗ 
ten Aleſſandri geführt haben, drahtet der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ folgendes: 
N Unmittelbar nach der Abreiſe des Prinzen von Wales 
haben ſich die politiſchen Verhältniſſe in Chile wieder außer⸗ 
ordentlich verſchärft. Die Notabeln und die Parteiführer 
Chiles ſind zuſammengetreten, um den Verſuch zu machen, 
wenn möglich einen Einheitskandidaten für den Poſten des 
Präſidenten ausfindig zu machen. Nach langem Hin und 
Her hat ſich die überwiegende Mehrheit der Parteien für den 
bisherigen Kriegsminiſter Ibanez entſchieden. Nachdem er 
die Kandidatur angenommen hatte, wurde Ibanez vom Prä⸗ 
ſidenten Aleſſandri aufgefordert, zu demiſſionieren. Ibanez 
lehnte dies ab, und jetzt hat, anſcheinend infolge dieſer Wei⸗ 
gerung, Aleſſandri ſein Amt als Präſident niedergelegt. 


Abd el Krim geflüchtet? 


Paris, 4. Oktober. Nach einer Havasmeldung aus Fes 
iſt Abd el Krim nach dem Djebel Hamuln zu dem Stamme 
der Beni und Uriaghel geflüchtet, wo er Verteidigungs- 
ſtellungen bauen läßt. 

Wie Havas aus Medrad berichtet, wird in offiziellen 
Kreiſen bekanntgegeben, daß die franzöſiſchen Truppen 
geſtern die Stellung Saf beſetzt und mit der ſpaniſchen Stel⸗ 
lung bei Garra die Verbindung hergeſtellt haben. Der amt⸗ 
liche ſpaniſche Bericht beſtätigt dieſe Nachricht. Die ſpani⸗ 
ſchen und die franzöſiſchen Truppen rückten gemeinſam längs 
des Lukosfluſſes vor. 


Der zweite Seim. 


Weitere Beratungen über die Sanierungsaktion. 


Warſchau, 5. Oktober. Am Sonnabend vormittag fanden 
im Finanzminiſterium die Beratungen der vom Wirtſchafts⸗ 
rat gewählten Kommiſſionen ſtatt. Durchberaten wurde das 
Geſetz über die Milderung der finanziellen 
Schwierigkeiten und über die Geſundung des Geld⸗ 
umlaufs. Der Nachmittag wurde dem Geſetz über die Unter⸗ 
ſtützung der heimiſchen Produktion und der Mittel zur Auf⸗ 
beſſerung der Handelsbilanz gewidmet, worauf die Geſetze 
an den Miniſterrat weitergegeben wurden. Die Beratun⸗ 
gen ſind auch weiterhin geheim. Der Miniſterrat hat die 


Geſetze ſanktioniert. ir 


Im Wirtſchaftsrat ſprach als erſter Herr Man n⸗ 
teuffel, der Vertreter der Banken. Er äußerte die An⸗ 
ſicht, daß die Urſache der Kriſe in den Banken der geringe 
Notenumlauf ſei. ö 

Namens der kaufmänniſchen Verbände ſprach Abg. 
Wartalski. Er forderte Steuerermäßigung und 
Milderung der Zwangsvollſtreckungsmaß⸗ 
nahmen. Außerdem fordert die Kaufmannſchaft die Re⸗ 
form der ſozialen Laſten. \ 7 { 

Der Präſes der landwirtſchaftlichen Verbände, Chmie- 
lewski, ſtellte feſt, daß die einheimiſche Produktion ge⸗ 
fördert werden könne, wenn die wirtſchaftliche Lage des 
Arbeiters aufgebeſſert wird. a 

Abg. Chondzynski wandte ſich gegen die Forderung 
der Verringerung der Ausgaben für ſoziale Verſicherung 
des Arbeiters. Der Abgeordnete führte an, daß die Koſten 
der Verſicherung in Polen im vergangenen Jahre 2 Zloty 
99 Groſchen pro Einwohner betragen haben, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei dagegen 8 Ztoty 99 Groſchen, in Deutſchland gar 
27 Zloty und 16 Groſchen. Angeſichts dieſer Ziffern ſei es 
das Ideal des Arbeiters, den Staat zu dieſer Verſicherungs⸗ 
politik zu bringen, wie ſie in Deutſchland oder der Tſchecho⸗ 
flowakei getrieben wird. Auch wendet ſich der Redner gegen 
die Behauptung, als wäre der Achtſtundentag der Grund 
für die geringe Produktion und ſucht an Hand von Ziffern 
das Gegenteil zu beweiſen. ! 

Herr Kosmaczeski verlas namens der Chriſt⸗ 

lichen Arbeiterverbände eine Reſolution, in der er ſich für die 
Grabskiſchen Vorſchläge erklärt. 
Hierauf antwortete Grabs ki. Er behauptete, daß es 
unwahr fei. daß das Volk nicht imſtande wäre, Steuern zu 
zahlen, denn die Einnahmen aus den Steuern ſeien ganz 
normal. Die Hilfe der Regierung für die 
Induſtrie hängt nur von der intenſiven 
Steuerzahlung ab. Trotzdem wird die Regierung 
bemüht ſein, die Zahlungstermine zu verſchieben. Das Volk 
muß ſich ſagen, daß es ſtaatlich unausgebildet iſt, da es nicht 
den Verdienſt als Einkommen anſieht, ſondern das, was 
weggelegt wird. Wenn wir die diesjährige Ernte berechnen, 
fo erhalten wir 900 Millionen Zloty mehr als im Vorjahre. 
Dieſe 900 Millionen werden uns doch helfen, da ſie den ge⸗ 
ſamten Organismus neu beleben werden. Natürlich dürfe 
dies unſere Energie nicht erlahmen laſſen. Und in dieſer 
Richtung hin gehen die Sanierungsgeſetze. g 

Damit ſchloß die Sitzung. utiger geſtimmt waren 
die Teilnehmer jedoch nicht. 


Eine neue Interminierung des Vertrauens 
in die polniſche Valuta. 


Warſchau, 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) 
Verpachtung des International Wat For an die 
engliſche Kapitalgruppe International Match Corporation, 
die im Juli vom Sejm beſchloſſen wurde, ſcheint ſich für 
lan ſehr ungünſtig zu geitalten. In den hieſigen Morgen 

lättern erſchien heute eine Bekanntmachung der genannten 

Aktiengeſellſchaft über den Großhandelspreis für 
Zündhölzer, nach welcher der Preis für 5000 Zündholz⸗ 
ſchachteln auf 170 zt in Gold, nach dem offiziellen 
Kurs berechnet, feſtgeſetzt wird. Dieſer Entſchluß der eng⸗ 
liſchen Kapitaliſten dürfte in beträchtlichem Maße zur Unter⸗ 
minierung des bereits ſtark erſchütterten Vertrauens auf 
die polniſche Valuta beitragen. Im Finanzminiſterium hat 
die Bekanntmachung der Zündholz⸗Aktiengeſellſchaft große 
Beſtürzung hervorgerufen. Es finden Beratungen zwiſchen 
dieſem Miniſterium und der Generalſtaatsanwaltſchaft ſtatt 
über die Maßnahmen, die die Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit ergreifen ſoll. 


— 


Zinſen verlangen, wie polniſche Staatsangehörige. 


Die 


Republik Polen. 


Polniſche Anleihe in der Schweiz. 


Warſchau, 4. Oktober. Die polniſche Regierung hat in 
der Schweiz eine Anleihe aufgenommen. Geſtern iſt in 
Bern mit einem Schweizer Bankkonſortium eine 25⸗Millio⸗ 
nen⸗Frank⸗Auleihe für Polen unterzeichnet worden. 


Tſchechiſche Repreſſiv⸗Maßnahmen gegen Polen. 


In einem der polniſchen Zollpolitik gewidmeten Artikel 
fordert die „Tribuna“ von der Regierung Repreſſiv⸗ 
maßnahmen gegenüber Polen zu ergreifen, das angeblich 
gegen die Beſtimmungen über Zollerleichterungen für 
tſchechiſche, für Polen beſtimmte Waren verſtößt. Nach An⸗ 
ſicht der „Tribuna“ müßte man die 1 des 
polniſchen Imports von Naphthaerzeugniſſen und 
einiger induſtrieller Artikel ins Auge faſſen. 


Der Etat für 1926. 


Mit großer Spannung wird der Beginn der Sejm⸗ 
ſeſſion erwartet. Auf der Tagesordnung der erſten Sejm⸗ 
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ſitzung nach den Ferien, die heute, am Dienstag, ſtattfindet, 


ſteht nur ein Punkt, und zwar die erſte Leſung des Haus⸗ 
haltsvoranſchlags für das Jahre 1926. Die Abgeordneten 
haben ein großes Buch erhalten, in dem das Budget ent⸗ 
halten iſt. Es ſieht als ordentliche Ausgaben die Summe 
von 1611 172 765 zi vor, während die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben mit 235 825 720 zi veranſchlagt ſind. Den Geſamtaus⸗ 
gaben in der Höhe von 1849989485 zi ſtehen Einkünfte in 
Höhe von 1216901394 zt gegenüber. Das Budget behan⸗ 
delt die Wirtſchaftspoſitionen beſonders. 


Aus anderen Ländern. 
Englands Standpunkt. 


Vor der Abreiſe der engliſchen Delegation nach Locarno 
hat eine Sitzung des engliſchen Geſamtkabinetts ſtattgefun⸗ 
den. In ihr iſt, wie die „Morning Poſt“ meldet, nochmals 
klar zum Ausdruck gebracht, daß die Vertreter Polens, der 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawiens nicht zur Konferenz ge⸗ 
laden find und daß deshalb ihre auch nur indirekte Teil⸗ 
nahme an den Konferenzberatungen eine Erweiterung der 


Konferenzaufgabe darſtellen würde, die die engliſche Dele⸗ 


gation nicht mitzumachen in der Lage ſein wird. 
Mac Donalds Reiſepläne. 


London, 5. Oktober. (PA T.) Der Führer der Arbeits⸗ 
partei Ramſey Mac Donald hat die geplante Reife nach 
Canada aufgegeben, weil dort gegenwärtig die allgemeinen 
Wahlen ſtattfinden. Statt deſſen begibt ſich Mac Donald 
noch im Laufe dieſer Woche auf eine längere Reiſe nach dem 
Kontinent, wobei er Berlin. Wien, Prag und eine Reihe 
anderer Städte zu beſuchen beabſichtigt. Die Reiſe hat einen 
rein privaten Charakter. 


Der öſterreichiſche Schilling als ungariſche Münzeinheit. 


Budapeſt, 1. Oktober. Heute nachmittags fand unter 
dem Vorſitz des Finanzminiſters Bud die von der Regierung 
einberufene Enquete über die Fragen der Valutareform 
ſtatt. An der Konferenz nahmen die leitenden Perſönlich⸗ 
keiten der Ungariſchen Nationalbank ſowie Vertreter des 
Banken⸗ und Sparkaſſenverbandes, der Geldinſtitutszentrale 
und der Verbände der Kaufleute, Fabriksinduſtriellen, Land⸗ 
wirte uſw. teil. Die Mehrzahl der Konferenzteilnehmer, 
namentlich die Vertreter des Banken⸗ und Sparkaſſenver⸗ 
bandes, ſprachen ſich für die Einführung des öſterreichiſchen 
Schillings als Münzeinheit der neuen ungariſchen Währung 
aus. 


Das franzöſiſch⸗amerikaniſche Schuldentilgungs⸗ 
- fompromiß. 


Amerikaniſcherſeits iſt nach Ablehnung des Entwurfs 
eines endgültigen Abkommens ein vorläufiges Abkommen 
für die Dauer von fünf Jahren vorgeſchlagen worden. 
Caillaux hat dieſes Abkommen unter dem Vorbehalt der 
Zuſtimmung ſeiner Regierung angenommen. Dieſes Ab⸗ 
kommen ſieht für ſeine Geltungsdauer franzöſiſche Jahres⸗ 
zahlungen in der Höhe von 40 Millionen Dollar vor, was 
eine einprozentige Verzinſung des Geſamtbetrages der fran⸗ 
zöſiſchen Schuld bedeutet. Wenn alſo die franzöſiſche Schuld 
während der Dauer dieſes Abkommens nicht getilgt wird, 
ſo nimmt ſie auch nicht zu, ſo daß dieſes vorläufige Abkom⸗ 
men als eine Art Moratorium zu betrachten iſt. Inzwiſchen 
ſollen Verhandlungen über einen endgültigen Vertrag ge⸗ 
führt werden. Caillaux hat erklärt, daß ſeine Vollmachten 
ihm lediglich den Abſchluß einer endgültigen Regelung ge⸗ 
ſtatteten, die die Schuldenfrage in definitiver Weiſe regele, 
und daß er infolgedeſſen die Zuſtimmung der franzöſiſchen 
Regierung und des Parlaments einholen müſſe. Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation hat die Vereinigten Staaten bereits ver⸗ 


laſſen. 
Kundgebung für Deutſchland. 


Die „Morningpoſt“ meldet aus Moskau: Auf Betreiben 
der Sowjetregierung haben in Moskau große Kundgebungen 
für ein Bündnis mit Deutſchland ſtattgefunden. An den 
Demonſtrationen, die vor der deutſchen Botſchaft ihren 
Höhepunkt erreichten, nahmen etwa 30 000 Perſonen teil. 


Marokko. 


Die in Ajdir eingezogenen Spanier haben nur einen 
Schutthaufen vorgefunden, da die paar Dutzend Hütten, aus 
denen die „Stadt“ beſteht, einſchließlich der Häuſer Abd el 
Krims, abgebrannt find. Die Rifkabylen find in dieſem⸗ 
Teile der Front in Auflöſung und laſſen ihre Verwundeten 
zurück. Die Gefangenen beſtätigen die Friedensſehnſucht 
der kämpfenden Marokkaner. — Einer Sondermeldung aus 
Tanger zufolge bombardieren die Rifleute Tetuan 
unausgeſetzt. Sie verfügen über vier Geſchütze in ihrer 
Stellung, von der aus ſie die Stadt beherrſchen. 


Brieffaften der Redaktion. 


Fran L. R in Thorn. 1. Sie können ebenſo Aufwertung und 
Für zurück⸗ 
gezahlte Hypotheken kann nachträglich nur Aufwertung verlangt 
werden, wenn die Zahlung mit Vorbehalt angenommen wurde. 
2. Sie kann auch auf Armenatteſt klagen, wenn ſie den Nachweis 
der Mittelloſigkeit erbringt. 3. 22 500 Mark = 27 777 Zl.; davon 
15 Prozent = 4166,55 31. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 1. 25 
werden zum Kapital geſchlagen. Von da ab können Sie mehr 
Zinſen beanſpruchen, Sie müſſen ſich darüber aber mit dem 
Schuldner einigen; zuläſſig ſind bis 24 Prozent. Eine Umſchreibung 
iſt nicht erforderlich. 4. Wenn Sie den Nachweis führen können, 
daß die Hypothek nicht bezahltes Kaufgeld darſtellt, iſt die Forde⸗ 
rung mit 60 Prozent aufzuwerten. Die Zinſen wie unter 3. 

r. R. in G. Auf 15 Prozent = 555,45 31. Die Zinſen bis 
1. 1. 25 werden zum Kapital geſchlagen und wie dieſes behandelt, 
d. h. auch auf 15 Prozent reduziert. Vom 1. 1. 25 werden die 
Zinſen direkt an den Berechtigten gezahlt. Sie können auch höhere 
Binfen — bis 24 Prozent — beanſpruchen, müſſen ſich aber, evtl. 
mit Hilfe des Gerichts, mit dem Verpflichteten einigen. Schuldner 
hat das Recht des Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 28. a 
E. K. in Br. 
nehmen können, daß es ſich 


ee wie jede beliebige andere Darlehnshypothek be⸗ 
handelt; Sie haben 15 Prozent des Goldwertes zu beanſpruchen 
— 185,10. Der Schuldner hat das Recht des Zahlungsauf⸗ 
ſchubes bis 1. 1. 27. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 werden 
zum Kapital geſchlagen und wie dieſes behandelt, d. h. nur 15 Pro⸗ 
zent davon berechnet. Vom 1. 7. 24 erfolgt Zinszahlung direkt. 
2. 10 Prozent von dem Goldwert = 10 31. Sofort nach Ablauf 
einer vierteljährlichen Kündigung. \ 
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1. Aus Ihrer Darſtellung haben wir nicht ent⸗ 
um ſog. Kindergelder handelt. ie 


. 


N 


Pommerellen. 


f 5 6. Oktober. 


. Graudenz (Grudziadz). 


* Fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum der Firma Adolf 
Domke. Die Firma wurde im Jahre 1875 von dem noch 
lebenden Herrn Adolf Domke ſenior in Kl. Tarpen als 

| Lederzurichterei gegründet. Nach zwei Jahren ſiedelte fie 

| nach Graudenz über und es wurde der Lederhandel an⸗ 
. gegliedert. Durch unermüdlichen Fleiß hat der Begründer 
| Br Firma aus kleinen Anfängen zu einer der bedeutend⸗ 
N ſten Lederhandlungen der engeren Heimat emporgearbeitet; 
. Iweimal wurde fie bei den Provinzialausſtellungen prämiiert. 
5 Jahre 1914 übergab Herr Domke das Geſchäft ſeinem 
Sohne, Herrn Adolf Domke junior, der es durch Angliede⸗ 

rung der ubfabriten Gnuſchke in Garnſee im Jahre 1919 

und der Schuhfabrik E. H. Reich & Co. in Graudenz im Jahre 

1920 bedutend vergrößerte, jo daß heute 130 Angeſtellte und 

1 Arbeiter beſchäftigt werden. Herr Adolf Domke ſenior hatte 
= auch ſeinerzeit mit feinem Bruder Carl Domke und Herrn 
Liedtke die Güterſtadtbahn gebaut, die den Güterverkehr 
von dem entlegenen Güterbahnhof über den Tuſcherdamm 
nach der Ausladeſtelle am Ende der Pohlmaunſtraße ver⸗ 
mittelte. Leider mußte dieſe Bahn eingehen, da die Stadt 

es ablehnte, ſie zu übernehmen. Auch als Stadtverordneter 

hat Herr Adolf Domke ſenior 25 Jahre gewirkt und durch 
eine Kenntnis der Graudenzer Verhältniſſe der Allgemein⸗ 

eit große Dienſte geleiſtet. Ebenſo war er in vielen Ver⸗ 


1 einen, beſonders bei der „Liedertafel“, tätig, der er als 
. Ehrenmitglied angehört. Auch der jetzige Inhaber betätigt 
| ich in Vereinen und bei anderen Gelegenheiten für die All⸗ 


gemeinheit. Der Dank und die Anerkennun für dieſe 
| Tätigkeit im Dienſte der Allgemeinheit kam ede Ju b 46 
eier zum Ausdruck. die am Sonntag, 4. Oktober d. J., in 
der Wohnung des Begründers der Firma, Herrn Adolf 
j Domke fen., ftattfand. Den Reigen der Gluckwünſchenden 
0 eröffneten ſechs Enkel des Begründers der Firma, dann 
0 pa en Glückwünſche und Worte der Anerkennung und des 
55 f. 3 aus Superintendent Jacob für die evangeliſche 
0 Sire, Pfarrer Dieball für die evangeliſche Gemeinde, 
tadtrat Schmidt für das Evangeliſche Hoſpital, Herr 
ö Arnold Kriedte für ſelbſtändiger 
5 Sauffeute, Herr Guſtav Kuhn für die Loge Victoria, Herr 
0 ‚iard Hein für die „Liedertafel“, Herr Alois Stuhl⸗ 
i reer für die deutſche Fraktion der Stadtverordneten, Herr 
4 udolf Domke für den Graudenzer Ruderverein und 
0 . Freundeskreiſe. Auch wir ſchließen uns den Wün⸗ 
F alte 8 Ey bisher blühen und ge⸗ 

N N weiterhin Zeugnis deutſchen Flei 
And deutſcher Tüchtigkeit ablegen! Yo er 


„ 4. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt nur ganz geringe Ver⸗ 
Änderung. Das Waſſer fällt ganz ſchwach. Am S955 
1255 der Hinterraddampfer „Staczuc“ mit vier großen be⸗ 
f Sgenen Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Er nahm im 

Schulzſchen Hafen eine Stückgmtladung, beſtehend aus Guß⸗ 
waren, und dampfte dann weſter nach Danzig. Im Hafen 


den Schutzverband 


Alert noch der Schulzſche Dampfer „Courier“, der i 
Kampagne fast ausschließlich von der eigenen Firma beine 
60 0 tigt 4 — * 
d. Die Einweihung der neuen Glocken der evangelischen 
ff RETEETRTREE 
. ı N ent ). = 
BR wartet. Aer dem Nude des Gerüſtes iſt 1 begenten. 
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wz. Bom deutſchen Privataymnafinım. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres ſind im deutſchen ir 

f einige Anderungen eingetreten. Der Schulanſtalt iſt eine neue 

Alaſſe, die Unter⸗Sekunda, aufgebaut worden. 

} akademiſch gebildete Lehrkraft iſt Studienrat 
voll beſchäftigt eingetreten und für den polniſchen 
Ausrricht ebenfalls eine neue vollbeſchäftigte Lehrkraft. 

90 ya dem Fehrerkollegium der mit dem Gymnaſium ver⸗ 

0 au werten Vorſchule iſt Fräulein Späncke nach langjähriger 

5 <ütinfett ausgeſchieden und in den Ruheſtand getreten. 

afür trat Lehrer Fritz, der bis dahin im Staatsdienſt be⸗ 
äftigt war, in das Lehrerkollegium neu ein. Ferner wurde 

als neue Lehrkraft Fräulein Correns berufen. 1 

nz. Aufgehobene Fahrpreisermäßigung. Die Schüler 
ſtaatlicher Lehranstalten genießen bekanntlich auf den 
taatsbahnen eine weſentliche Fahrpreisermäßigung. Dieſe 
war auch den auswärtigen Beſuchern der hieſigen deut⸗ 

did en Privatſchulen gewährt worden. Die Schüler, 

te zum Beſuch des Unterrichts täglich die Bahn benutzen 
mMmuüſſen, erhielten Monatskarten zu ermäßigten Preisſätzen. 

Ü nunmehr wurde bekannt, daß nach Beginn des neuen Schul⸗ 

lahres vom Bahnperſonal den Schülern mitgeteilt wurde, 

aß die Monatskarten keine Gültigkeit mehr hätten. Die 

Schüler mußten darauf den vollen Fahrpreis zahlen. Es 

iſt das für manche Familien in dieſer geldknappen Zeit eine 

neue ſchwere Belaſtung. 1 

N f. Neues Schützenhaus. Mit den Vorarbeiten zum Bau 

es neuen Schützenhauſes an der Eulmer Chauſſee unter⸗ 

halb Boeslershöhe iſt bereits begonnen worden. * 

h e., Die rumäniſchen Teppichhändler ſcheinen recht gute 

5 Geſchäfte zu machen. Nach dem Monatserſten ſieht man ſie 

on wieder in der Stadt. Sie verlangen übrigens für die 
minderwertige Ware hohe Preiſe, die aber auf das geringſte 
ngebot ſtark ermäßigt werden. Neulich verlangte ſo ein 
traßenhändler für einen größeren Teppich 160 Zloty, und 

2 jemand darauf ſpaßeshalber 60 Zloty bot, war der Händ⸗ 

er mit dieſem Preis ſogleich einverſtanden und wollte die 

are abgeben. Das Publikum hat alle Vexanlaſſung, dieſen 
** 


— — 


Baſtian 
prach⸗ 


ändlern gegenüber vorſichtig zu ſein. 


Thorn (Forum), 


* Die Preiſe auf dem letzten Schweinemarkt find rapid 
eſtie gen. Man zahlte für Fettſchweine für den Zentner 
48 bendgewicht 65—70 zl, Läuferſchweine über 35 Kilogramm 
i 3075 al, unter 35 Kilogramm 38—42 zi, Ferkel das Paar 
038 zl, Ziegen 10—15 zl. Ferkel fanden reißend Abnahme 
10 Derlangten daher den hohen Preis. Aufgetrieben waren: 
Jettſchweine, 46 Läuferſchweine, 90 Ferkel. Der Umfak 
war befriedigend. * * 
— Die Autoomnibuſſe müſſen ihre Stände an den 
ſte ochenmarkttagen infolge Raummangels vom Alt⸗ 
Kötiihen Markt nach der Brückenſtraße (Moſtowa) und dem 
eaterplatz verlegen. Das Fahren auf dem Altſtädtiſchen 
karkt während des Marktes iſt auch verboten, ſodaß Autos 


ere Straßen benutzen müſſen. 
kin Automobilunglück ereignete ſich am Sonntag 
in der Nahe von Stawki (Stewken). Der Apotheker Bogu⸗ 
ewski aus 8 5 ſuhr mit ſeiner Frau nebſt Kind in 
ſeinem eigenen Auto in ſcharfer Fahrt. Beim Paſſieren 
% r Kurve platzte plötzlich die Bereifung von einem Vor⸗ 
derrad. Hierdurch verlor der Führer für einen Augenblick 
ng über die Maſchöme, und dieſe ſauſte in den 


während die Frau auf dem Bahnhof zurückblieb. 
dauerte der Frau das Warten zu lange, ſie ſuchte gleichfalls 
die Stelle auf und fand dort zu ihrem größten Schrecken 
ihren Mann im tiefſten Schlafe. K. war nämlich einem 
Betrüger, der mit Betäubungsmitteln arbeitete, 


Als neue 


kamen. — Der 
bei Tuchel überfiel auf dem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 7. Oktober 1925. 


Chauſſeegraben. Hierbei ſchlug ſie um und die Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert. Herr B. erlitt ſchwere innere 
Verletzungen, während ſeine Frau und ſein Kind mit Haut⸗ 
abſchürfungen davonkamen. d m 
—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn. 5. Oktober. In 
Jägerkreiſen freut man ſich über den diesjährigen ſehr 
guten Rebhuhnbeſtand. Auch der übrige Wildſtand 
hat ſich, im Gegenſatz zu den Kriegsjahren, ſehr gehoben. 
Namentlich Haſen und Wildkaninchen gibt es wieder in 
größeren Mengen. 5 
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er. Culm (Cheimno), 5. Oktober. In voriger Woche 
brach bei dem Kätner Franz Ziemja in Kölln ein Brand 
aus, der Scheune und Stall vernichtete, während das Wohn⸗ 
haus gerettet wurde. — In der Nacht zu Sonntag wurde 
in dem Privatkontor des Herrn Willy Schultze, Mitinhaber 


der Dampfmahlmühle in Neugut, Fa. Meſeck u. Schultze, 


eingebrochen. Aus dem erbrochenen Geldſchrank wur⸗ 
den bares Geld (Dollars), Wertgegenſtände und Wert⸗ 
papiere geraubt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

* Dirſchan (Tezew), 5. Oktober. Zu Ausſchreitun⸗ 
gen, wobei ſich ſchließlich ein Soldat an einem Polizei⸗ 
beamten vergriff, kam es Sonnabend Nachmittag in der un⸗ 
teren Bergſtraße, an der Einmündung zur Schloßſtraße. 
Als ein Polizeibeamter dort in Ausübung ſeines Dienſtes 
die Perſonalien eines Betrunkenen feſtſtellen wollte, miſchte 
ſich hier ein Infanteriſt, deſſen Eltern in der Bergſtraße 
wohnen, und bei denen er ſich aufhielt, ein und ergriff gegen 
den Polizeibeamten Partei. Es entſtand ein Streit, worin 
auch bald ein Bruder des Soldaten und ſchließlich auch noch 
deſſen Schwager und mehrere weibliche Perſonen. Ver⸗ 
wandte der drei erſteren, eingriffen. Alle gingen fie nun 
gegen den Polizeibeamten tätlich vor, wobei er ſchließlich zur 
Erde geworfen und von dem Soldaten mit den Füßen 


geſtoßen ſein ſoll. Erſt telephoniſch herbeigerufene poli⸗ 


zeiliche Hilfe konnte den bedrängten Beamten aus dieſer 
Lage retten. Der Soldat nebſt ſeinem Bruder und Schwager 
wurden ſodann verhaftet und zur Polizei geſchafft, von wo 
der erſtere alsdann an die Militärgendarmerie abgeliefert 
wurde. 

* Konitz (Chojnice), 5. Oktober. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich in Karſin, Kreis Konitz, vor 
acht Tagen. Die Pferde eines Fuhrwerks des dortigen Be⸗ 
ſitzers Lengowski wurden plötzlich ſcheu und raſten mit dem 
Wagen in eine Schar ſpielender Kinder hinein. Hier⸗ 
bei wurden zwei Kinder auf der Stelle getötet, 
während zwei weitere mit dem Tode kämpfen. Auch der 
Lenker des Fuhrwerks, der 12jährige Sohn des Beſitzers L. 
erlitt ſchwere Verletzungen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 4. Oktober. Vor einigen 
Tagen erſchien in der Wohnung des Herrn Kuca in Slupp 
(Slup) bei Lautenburg ein ihm unbekaunter Mann und er⸗ 
klärte, er wiſſe in Mlawa eine Stelle, auf der K. durch ſeine 
Vermittlung für einen 100⸗Ztotyſchein 140 Zloty 
in Kleingeld erhalten könne. Dieſer Antrag gefiel K. 
und um gleich viel zu verdienen, lieh er noch Geld hinzu, 
fo daß er im ganzen 5000 Zloty zuſammenbekam. Mit dieſen 
Betrage begab ſich K. in Begleitung ſeiner Frau und des 
Vermittlers im Auto nach Mlawa. Dort wurde K. von dem 
Vermittler zu der geheimnisvollen Wechſelſtelle e 

edo 


zum Opfer gefallen. Der Betrüger war längſt verduftet. 

i Neuenburg (Nowe), 5. Oktober. Am Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt gab es wieder reichlich Butter für 1.80—2, 
dagegen weniger Eier, die 2.20 2.40 koſteten. Kartoffeln 
waren ausreichend für 2.00 zu haben. Junge Hühner koſteten 
1.50—1.80, alte 3—4 das Stück, geſchlachtete Gänſe 70, Enten 
1.00 je Pfund. Von Fiſchen wurden Hechte mit 1.50, Aale 
mit 2.00, Breſſen mit 1.50 abgegeben. 


Bh. Strasburg (Brodnica), 4. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkte war der Butterpreis geſtiegen. Das 
Pfund koſtete 2—2,10. Desgleichen war auch die Mandel 
Eier auf 2,00 in die Höhe gegangen. Für Geflügel zahlte 
man: Gänſe 6, Enten 2— 2,50, junge Hühner 0,75—1,00. Die 
Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren unverändert. Für Getreide 
zahlte man niedrigere Preiſe: Weizen 9, Roggen 7, Gerſte 7,50 
bis 8,00, Hafer 7 zu der Zentner. — In der Nacht zum 30. Sep⸗ 
tember brachen Diebe in die Scheune des Beſitzers 
Stawicki in Karlsberg (Podgörze) ein, wobei ihnen 10 Zent⸗ 
ner Roggen in die Hände fiel. Der Polizei gelang es, in 
Strasburg der Täter habhaft zu werden und ſie ins Ge⸗ 
fängnis einzuliefern. : \ 

ot. Tuchel (Tuchola), 4. Oktober. Wieder find zwei 
Schadenfeuer zu melden. In Przyrowo hieſigen Kreiſes 
brannte aus bisher unbekannter Urſache eine Scheune mit 
faſt ganzer Ernte, dem Anſiedler Kilichowski gehörig, nieder. 
Der Betroffene führt das Feuer auf böswillige Bran d⸗ 
ſtiftung zurück. Auf der Staatsdomäne Kraien (Krajenko), 
Pächter Kaiſer, arbeitete der Dampfdoͤreſchſatz bei einem 
Getreideſchoberpaar; abends gegen 8 Uhr ſtanden Schober, 
Stroh und Dreſchkaſten in Flammen. In m 
ganz kurzen Zeitraum verblieb nur ein Aſchenhaufen und 
Eiſenreſte. Die beim Dreſchen beſchäftigt geweſenen Leute 
können ſich die Urſache des Brandes nicht erklären, da wäh⸗ 
rend der Arbeit alle Vorſichtsmaßregeln zur Geltung 

20jährige Arbeiter Kendzierski aus Koslinka 
Felde die unverehelichte 
Arbeiterin Schreiber und tat ihr unter Drohungen Gewalt 
an. Der Wüſtling hatte fd in Polizeiuniform 
geſteckt; er wurde von der Überfallenen jedoch erkannt 
und zur Anzeige gebracht. — Die Kartoffelernte im 
Kreiſe iſt auf kleinem Beſitz bereits beendet; der Großbeſitz 
wird in der Mehrzahl im Laufe dieſer Woche die Ernte ge⸗ 
borgen haben, da übergenug Arbeitskräfte vorhanden find. 
Die Erträge auf beſſern Böden ſind reicher ausgefallen, als 
man allgemein erwartet hatte; nur die m Heideäcker 
lieferten eine ſchlechte Ernte. Anerkannte Sorten, nament⸗ 
lich „Induſtrie“, kommen ſchon zur Bahnverladung, Belgier 
find die Abnehmer und zahlen 0,65 Dollar, mithin rund 
3,90 zt pro Zentner. f 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 5. Oktober. Die erſte Mo⸗ 
natsbilanz des Warſchaner ſtädtiſchen Theaters 
ſtellt ſich außerordentlich ungünſtig dar. Sowohl der 
Beſuch als auch die Kaſſeneinnahmen zeigen im Vergleich 
mit dem vergangenen 
Oper, Nationaltheater, Theater Boguslawski and Sommer⸗ 
theater können ihre Ausgaben nicht decken. Sie haben viel⸗ 
mehr die Stadt mit rieſigem Defizit belaſtet. Die Ein⸗ 


nahmen im Monat September in allen vier Theatern be⸗ 
laufen ſich auf 214 762 Zloty, die Ausgaben dagegen 800 000 


Zloty. Das Defizit beträgt alſo faft 600 000 Zloty. 
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ahre noch eine Verſchlechterung. 
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* Lodz, 3. Oktober. Im Jahre 1920 und 1921 hatten 105 
wei Beamtinnen des Telegraphenamtes die Eil⸗ 
telegramme als gewöhnliche Telegramme auſge⸗ 

geben und den Unterſchied für die Gebühren du die 
Taſche geſteckt. Vom Gericht wurde eine zu einem 
Jahre, die andere zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Vorgeſtern wurde im Warſchauer Appellatiönsgericht über 

die Berufungsklage der Beamtinnen verhandelt. Das Ge⸗ 

richt ermäßigte die einjährige Strafe auf 6 Monate und 
beſtätigte die andere. — Zahlreiche Rechtsanwälte 
werden von Tabakgroßhändlern aufgefordert, in 

der Angelegenheit der verhafteten Direktoren der ſtaat⸗ 

lichen Zigarettenfabrik zu iutervenieren. Diefe Kaufleute 

ſeien bereit, größere Summen zur Verfügung zuuu 
ſtellen, um die Haftentlaſſung der Direktoren zu er⸗ Rt 
wirken, Dieſe „Großherzigkeit“ der Groſſiſten wird in der 

Weiſe kommentiert, daß fie nur deswegen die Haftentlaſ⸗ 

fung erwirken wollen, weil ſie befürchten, daß die Direk⸗ 

toren ſie in ihrem Geſtändnis „reinlegen“ werden. — Über 

eine „rituelle“ Schlägerei wird berichtet: In der 
Kamiennaſtraße kam es am Freitag abend faſt zu einem 
Lynchmord auf religiöſer Grundlage. Als Jcek Boru⸗ 

ſtein, ein orthodoxer Jude, ſah, daß der Friſeurladen 

von Froim Vogelneſt, eines weniger gläubigen Juden, 
trotz des bereits beginnenden Sabbats geöffnet war, geriet 
er in Wut und begann die Vorübergehenden aufzufordern, 
gegen den Abtrünnigen vorzugehen. Es ſammelte ſich eine 
große Menſchenmenge an, die den Friſeur und ſeine 
Angeſtelkten trotz heftiger Gegenwehr feſſelten und 
zu ſchlagen begannen. V. wäre zu Tode geprügelt worden, 
wenn ſich die herbeigerufene Polizei ſeiner nicht angenom⸗ 
men hätte. ae! 


* Lodz, 5. Oktober. Die hier vergangene Woche weilende" 
ſowjetruſſiſche Handelsdelegation hat mit 55 
den größten Textilfirmen wegen Warenlieferungen, haupt⸗ 
ſächlich Wollwaren, für Sowjetrußland verhandelt. Wie 
verlautet, ſollen die Verhandlungen vor einem günſtigen 
Abſchluß ſtehen. Die Sowjets wollen Waren für 10 
Millionen Goldrubel kaufen. Davon wollen fie. 
50 Prozent in bar, 50. Prozent in ſechsmongtigen Wechſeln N 
bezahlen. \ N 


*Lomza, 3. Oktober. Vorgeſtern abend um 6 Uhr brach 

in dem Gefängnis ein blutiger Aufruhr aus. 

Die Juſaſſen der Zelle Nummer 3. elf Sträflinge, 855 
zerbrachen die Einrichtung der Zelle und forderten ihre 
Entlaſſung. Die Gefängniswärter wollten Ordnung ſchaffen, 
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Die Gindtverordnetenwahlen in Poſen 
und Bommerellen. 


In den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
fanden am vergangenen Sonntag nur in einzelnen Städten 
die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Bis 
jetzt liegen nur die vorläufigen Ergebniſſe aus den Städten 
zo Inowroclaw, Nakel, Schubin, Thorn, Jordon und 
Schulitz vor. 5 

In Poſen war die Beteiligung mittelmäßig. Jeden⸗ 
falls geringer als bei den früheren Wahlen. Auf 115 000 
Stimmberechtigte haben ſich nur 70 220 Wähler, d. h. 60 %, 
zur Wahlurne geſtellt. Es erhielten Lifte 1 (Kommuniſten) 
906 Stimmen (kein Mandat), Liſte 2 (PPS.) 9189 Stimmen 
(8 Mandate), Liſte 4 (Mieter) 1829 Stimmen (1 Mandat), 
Liſte 5 (Invaliden) 3219 Stimmen (3 Mandate), Liſte 6 
(Bürgerklub) 37 308 Stimmen (34 Mandate), Liſte 7 (NPR.) 
17 148 Stimmen (15 Mandate), Lifte 8 (Juden) 364 Stimmen 
(kein Mandat). 

In Inowroctaw nahmen die Wahlen einen ruhigen 
Verlauf. Sie zeitigten folgendes Exgebnis: Das Komitee 
ſämtlicher Stände 15 Mandate; die Sozialiſten, für die auch 
die Deutſchen und Juden ſtimmten, 13 Mandate; die In⸗ 
validen 1 Mandat; das ſogenannte Nationale Komitee 4 
und die NPR. 3 Mandate. Die Wahlbeteiligung betrug 
67 Prozent. Die nationalen Gruppierungen erhielten 23, 
die ſozialiſtiſche Linke 13 Mandate. 5 

Die Wahlen in Nakel: Unabhängige Sozialiſten 2 
Mandate, die NPR, 4, die Bürgerliſte 4, die Handwerker 4, 
die Piaſten 2 und die Deutſchen und die Nationaldemokratie 
je 1 Mandat. 

In Schubin wurden von 1400 Stimmberechtigten nur 
693 Stimmen abgegeben, davon entfielen auf die Liſte 1 
(NPR.) 339, auf die Liſte 2 (Bürgerliſte) 353 Stimmen, ſo 
daß auf jede Liſte 5 Sitze in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung kommen. 5 

In Thorn hatten die Wahlen folgendes Ergebnis: 
NPR. 11 Mandate, Sozialiſten 4, Kommuniſten 5, Haus⸗ 
eigentümer 4, Deutſche 4, Chr. Demokratie 1, Bürgerklub 12, 
Beamte 1. 

In Fordon war die Beteiligung ſtark. Von 1160 ein⸗ 
getragenen Stimmberechtigten gaben 983 Perſonen ihre 
Stimmen ab, d. h. 86 Prozent. Die Mandate verteilen ſich 
wie folgt: Die NPR. erhielt 5 Mandate auf 393 Stimmen, 
die Deutſchen und Juden 3 Mandate auf 255 Stimmen, die 
Nationaldemokratie und die Chr. Demokratie je 2 Mandate 
auf 163 bzw. 165 Stimmen. 

In Schulitz errangen die Mehrheit die Deutſchen und 
die Sozialiſten. Die beiden Parteien erhielten je 3 Mandate, 
d. h. 6 auf 9 Stadtverordnetenſitze. Die NPR. brachte es auf 
2 Mandate, die Chr. Demokratie auf 1Mandat. 

In Culmſee ſtellt ſich das Ergebnis wie folgt dar: 
NPR. 16 Mandate, Chriſtliche und Nationaldemokratie 13, 
Lifte 1 (Verein der Aufſtändiſchen und Krieger) 10, deutſche 
Liſte 3, Beamtenliſte 2, Liſte der Hausbeſitzer 2. 

In Dirſchau erhielt Lifte 1 — Nat. Arbeiterpartei — 
10 Mandate, Liſte 2 — Sozialiſten — 3 Mandate, Lifte 3 — 
Bürgerliche Lifte — 9 Mandate, Lifte 4 — Deutſche — 
8 Mandate. 

In Konitz erhielt Lifte 1 — Nationale Arbeiterpartei 
— 5 Mandate; Liſte 2 — Sozialiſten — 4 Mandate; Liſte 3 
— Deutſche — 8 Mandate: Liſte 4 — Eiſenbahner — 
4 Mandate; Bürgerliſte I 4 Mandate; Bürgerliſte II fünf 
Mandate. 5 

Die Liſten 1 und 6, 4 und 5 waren vereinigt. 

In Schöneck erhielt Liſte 1 (N. P. R.) 2 Kandidaten; 
Liſte 2 (deutſch) 5 Kandidaten; Lifte 3 (bürgerl. Kompro⸗ 
miß) 8 Kandidaten; Liſte 4 (bürgerl.) 3 Kandidaten. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Oktober. 


Am nächſten Sonntag 


werden bekanntlich die Stadtverordneten wahlen 
vollzogen. 

In den noch anſtehenden drei deutſchen Wählerverſamm⸗ 
lungen, auf die nochmals dringlich hingewieſen ſei, werden 
die Teilnehmer — Männer und Frauen — durch ein⸗ 
gehende Referate über die einſchlägigen örtlichen Verhält⸗ 
niſſe aufgeklärt. Und es muß immer wieder betont werden, 
daß es für alle deutſchen Wähler nur eine Wahlparole 
geben kann: 4 


die deutſche Lifte — Nr. 5 — 


abzugeben. 
Sie trägt obenan den Namen 


Spitzer. 


Deutſcher Wahlfonds. 

Der deutſche Wahlausſchuß teilt uns mit, daß bei der 
Deutſchen Bank, hier, ein Konto unter der Bezeich⸗ 
nung „Deutſcher Wahlfonds“ eingerichtet worden iſt. Der 
Ausſchuß bittet die deutſchen Wähler, welche noch keinen 
Beitrag für die Wahl geleiſtet haben oder ihn vergrößern 


wollen, Einzahlungen auf dieſes Konto zu tätigen. Es 


werden auch die kleinſten Beiträge mit Dank entgegengenom⸗ 


men. Die Finanzierung der Wahl iſt für den Ausgang der 
Wahlen von beſonderer Wichtigkeit und muß deshalb von 
jedem Wähler im Auge behalten werden. \ 

L — 

ß Die Ergebniſſe des Motorrad⸗Rennens vom letzten 
Sonntag ſtellen ſich wie folgt: Sieger der 1. Klaſſe: 
Drews auf B. S. A. vom Danziger Motorrad⸗Klub mit 
72 Minuten. Sieger der 2. Klaſſe: Buda auf Saroléa 
vom Sportklub „Unja“⸗Poſen mit 67,50 Minuten. Sieger 
der 3. Klaſſe: Rogowski vom Sportklub „Unja“⸗Poſen 
mit 73,03 Minuten, Von den drei gemeldeten Autos ſiegte 
Walter Gabriel mit 34,07,8 Minuten. 

Tödlicher Unglücksfall. Am Sonntag wurde bei dem 
ſtarken Autoverkehr aus Anlaß des Motorradrennens der 
neunjährige Leon Rozniak von einem Auto überfahren. Im 
Krankenhauſe, wohin man den ſchwer verletzten Knaben 
überführte, iſt er geſtern verſtorben. — Der Kraftwagen 
Nummer 11174 gehörte nach polizeilicher Feſtſtellung der 
Firma Frankowski und Wagenführer war der Chauffeur 
Maximilian Krauſe. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

§ Wer iſt der Tote? Geſtern wurde auf der Chauſſee 
Parlin—Rozanie ein unbekannter Mann durch den Huf⸗ 
. * eines ſcheu gewordenen Pferdes getötet. Der Ver⸗ 
unglückte, 65—70 Jahre alt, iſt kahlköpfig und hat einen 
langen grauen Bart. Bekleidet war er mit brauner Joppe. 
Er hatte zwei leere Körbe bei ſich und den Betrag von 15 zk, 
ſo daß man annimmt, er ſei ein Kleinhändler, der auf dem 
Lande Einkäufe machen wollte. — Die Leiche wurde nach 
dem Dominium Parlin gebracht. f 
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Stadtverordnetenwahlen 
um Sonntag, den 11. Atober. 


Nulſche Wähler  Bühlerinnen! 


Lifte 5. 


§ Ein Kleinfener entſtand in der letzten Nacht in einer 
Wohnung des Hauſes Schulſtraße 1 in Klein Bartelſee. Die 
alarmierte Feuerwehr löſchte den Brand bald ab, der ange⸗ 
richtete Schaden iſt nur gering. 
Sein Fahrrad geſtohlen wurde heute vormittag einem 
Herrn Taddäus Gaj, als er ſich für ganz kurze Zeit in das 


Hauptpoſtamt begeben hatte. (Marke Brennabor, Nr. 545 208.) 


a $ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
Diebſtahls und je ein Betrunkener, Landſtreicher und ſteck⸗ 


brieflich Geſuchter. N: 


Vereine, Teranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Privat⸗ 
dozent Dr. Frotſcher: „Wie hören wir Muſik?“ (mit Er⸗ 
läuterungen am Flügel). Eintrittskarten in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. und an der Abendkaſſe. — Die Mitgliedskarten 
für 1925/26 bitten wir in der Geſchäftsſtelle, Gdanska 22, III, 
einlöſen zu wollen. 7 (16180 

Deutſche Wählerverſammlung Mittwoch, den 7. Oktober, abends 
7 Uhr, in Schwedenhöhe, Kleinkinderſchule, Ks. Skorupkt 
(Schwedenbergſtraße) 27/28. Deutſche Wähler und Wählerinnen 
von Schwedenhöhe, ſtellt euch vollzählig ein. (11684 

Kirchenchor der Pfarrkirche. Dienstag, abends 8 Uhr, Probe auf 
dem Orgelchor der Kirche. Mittwoch von 8—9 Uhr Konzert im 
Gemeindehauſe. (10901 

Am Mittwoch, den 7. Oktober, 7 Uhr abends, findet im großen 
Saale des Schützenhauſes, ul. Torunska, eine große Verſamm⸗ 
lung der Beſitzer von Hypotheken, Bankguthaben, Stagtspapieren, 
wie auch aller anderen Guthaben ſtatt. Einen wichtigen Vortrag 
über ein Thema, obige Guthaben betreffend, hält der Rechts⸗ 
anwalt Jelinski aus Warszawa. Erſcheinen ſämtlicher Mit⸗ 
glieder iſt notwendig. Freunde gern geſehen. Vorſtand des Ver⸗ 
eins der Hypothekengläubiger, Beſitzer von Staatspapieren, 
Reallaſter und Renten der Rzeczpospolita Polska in 
Bydgoszcz. (17673 

Muſikaliſch = rezitatoriſche Feier. Im Mittelpunkt ſtehen Rezi⸗ 
tationen aus W. Schäfer: „Die dreizehn Bücher der 
Deutſchen Seele“, und zwar folgende Stücke: Meiſter 
Eckehart — Albrecht Dürer — Der Mönch von Wittenberg — 
Kopernikus — Bach — Fauſt — Peſtalozzi — Fichte — Die Neu⸗ 
zeit — Ausgang. Muſikaliſche Darbietungen: Chorgeſänge, 
Terzette, Sologeſänge, Orgel, Geige. — Ort: Gemeindehaus. 
Zeit: Mittwoch, 8 Uhr abends. (11685 

„Die neue Schule.“ Schulreform⸗Kundgebung am 8. 
nerstag), 8 Uhr abends. Redner: O. Nitſche, M. Nachtigal, 
W. Damaſchke. Die „Deutſche Freizeit“. (11686 

Liedertafel. Übungsſtunde Mittwoch beginnt um 9 Uhr abends 
im Kaſino. 2 7 0 — (8079 

dr. Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 4. Oktober. Am 
heutigen Sonntage fand hier als Erntedankfeier in 
der Kirche ein Muſikfeſt ſtatt. In dem mit Blumen und 

Erntefrüchten feſtlich geſchmückten Gotteshauſe begann die 

Feier durch einen längeren Orgelvortrag. Es folgten dann 


10. (Don⸗ 


Deklamationen, Geigentrios, Sologeſänge mit Orgelbeglei⸗ 


tung, Gitarrenſtücke und Geſänge des hieſigen Kirchenchors. 
Auserleſene Muſikſtücke, z. B. das „Largo“ von Händel als 
Trio u. a. waren mit großer Sorgfalt von der Tochter des 
hieſigen Pfarrers, Frl. Atha Horſt, einſtudiert worden. 
Zum Schluſſe richtete der von Sadke unverhofft einge⸗ 
troffene Ortsgeiſtliche eine kurze kernige Anſprache an die 
zahlreich verſammelte Gemeinde. 

* Poſen (Poznan), 5. Oktober. über ein folgen⸗ 
ſchweres Liebes abenteuer, dem ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel, wird berichtet: Der 36jährige 
Schloſſer Leon Peiſert unterhielt mit der 24jährigen Anng 
Winiarska ein Liebesverhältnis. Die beiden wollten ſich 
vorgeſtern, Sonnabend, auf dem Plac Wolnosei treffen. Der 
anſcheinend verhinderte Bräutigam erſchien aber nicht und 
das Mädchen zog nun nach Jerſitz zu. Dabei begegnete ihr 
in der ul. Fredry der in Zivil gekleidete Major Bogdan 
Krzyzanowski vom hieſigen 3. Fliegerregiment, der das 
Mädchen anſprach und fie auch nach ihrer Behauſung in der 
ul. Szamarzewskiego 47 begleitete, wo er die Nacht über 
verblieb. Trotz der Bitten des Mädchens am Morgen ent⸗ 
fernte ſich der Major nicht aus der Wohnung. Um 2 Uhr 
nachmittags erſchien dann der angebliche angetrunkene 
Bräutigam P. und verlangte ſtürmiſch aber vergeblich, in die 
Wohnung eingelaſſen zu werden. Der Bräutigam, der ahnte, 
weshalb ihm der Eintritt verwehrt wurde, forderte den im 
Zimmer anweſenden Major auf, ſich zu entfernen. Der 
Major tat dies aber nicht und als P. zurückkehrte, ſprengte 
er mit Gewalt die Tür und er auf den Major in der Ab⸗ 
ſicht ihn zu ſchlagen, mit erhobenem Stocke los. Letzterer, 
der in der Zwiſchenzeit aus feinem Überzieher den Brow⸗ 
ning geholt hatte, ſch o 
Kopfſchuß auf der Stelle tot zuſammenbrach. 
Der Major ſtellte ſich ſeinen vorgeſetzten Behörden. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein frecher Gaunerſtreich im Berliner Polizei⸗ 
r Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet unter dem 2. 10.: 
Wie wir erfahren, iſt geſtern eine große induſtrielle Firma 
Berlins durch einen in der e 
überbietbaren Gaunerſtreich um eine hohe 
Geldſumme geſchädigt worden. Die Firma hatte zwei 
Kaſſenboten zu einer Bank in der Nähe des Halleſchen 
Tores geſchickt, die die Lohngelder holen ſollten. Als die 
beiden Kaſſenboten die Bank verließen, traten auf der 
Straße zwei Männer auf ſie zu, die ſich durch gefälſchte 
Marken als Kriminalbeamte auswieſen, ge⸗ 
fälſchte Haftbefehle vorwieſen und die Kaſſenboten 
zwangen, mit ihnen den Weg ins Polizeipräſidium anzu⸗ 
treten. Die beiden Kaſſenboten wurden in ein leeres 
Zimmer im erſten Stockwerk des Polizeipräſidiums ge⸗ 
führt, wo die beiden falſchen Beamten die geſamten Lohn⸗ 
gelder in Höhe von vielen tauſend Mark an ſich nahmen, in 
ein Nebenzimmer gingen und ſagten, die Verhafteten möch⸗ 
ten warten. Nachdem die Kaſſenboten mehrere Stunden 
vergeblich gewartet hatten, ſchöpften ſie Verdacht und muß⸗ 
ten zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß ſie im Polizeipräſidium 
Verbrechern in die Hände gefallen waren. Die Kriminal- 
polizei ſteht vor einem Rätſel, da die Täter im Polisei⸗ 


präſidium aufs genaueſte Beſcheid wußten, weil 


ſie aus einer langen Zimmerflucht das einzige leerſtehende 


auf den Angreifer, der mit einem 


kaum. 


‚ale 
( 
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Zimmer auswählten. Die Verbrecher haben außer gefälſch⸗ 
ten Haftbefehlen und gefälſchten Kontrollmarken auch ge⸗ 
druckte Ausweiſe vorgezeigt. Die Nachforſchungen nach den 
Verbrechern ſind bisher ohne Erfolg geweſen. 

* Eine Senſationsaffäre hat in Potsdam und weit 
darüber hinaus großes Aufſehen erregt. Der Oberregie⸗ 
rungsrat Graf Bothmer machte einen Selbſtmord⸗ 
verſuch mit der Schußwaffe und brachte ſich eine ſchwere 
Verletzung bei. Über die Gründe war man zunächſt völlig 
im unklaren, und man nahm ſogar anfänglich an, Graf 
Bothmer ſei im Duell verwundet worden. Dann aber 
wurde der Fall dahin aufgeklärt, daß Graf B. zur Waffe 
gegriffen hatte, weil feine Gattin ſich ſchwerer 
Eigentums vergehen ſchuldig gemacht hatte. Sie hatte 
zunächſt den Geheimen Oberjuſtizrat Rieck (früher Land⸗ 
gerichtspräſident in Bromberg) dadurch ſchwer geſchädigt, 
daß ſie wertvolle Möbelſtücke und andere Sachen aus ſeiner 
Wohnung, deren Überwachung ſie während einer längeren 
Reife des Herrn R. übernommen hatte, herauscetchafft und 
verkauft hatte. Ferner kam ſie in den Verdacht, eine Reihe. 
von Ladendiebſtählen verübt zu haben. Nunmehr hat 
der Erſte Staatsanwalt in Potsdam Anklage gegen die 
Gräfin von Bothmer wegen Diebſtahls exhoben. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß dieſe Angelegenheit die Öffentlichtei: beſon⸗ 
ders intereſſiert, hat der Erſte Staatsanwalt beſchleunigtes 


Verfahren angeordnet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 4. Oktober. In 
der 2 Börſenwoche hat ſich der Dollarkurs den 
Deviſen auf Neuyork ſtark genähert. Der Unterſchied zwiſchen 
dieſen beiden Kurſen war bis vor kurzem noch ſehr groß, was 
zahlreiche Spekulanten dazu verführte, große Mengen Dollarbar⸗ 
geld nach Berlin, Danzig und Wien zu ſchaffen mit der Beſtim⸗ 
mung für Polen. Aber gerade dieſes ſtarke Dollarangebot hat ein 
Sinken des Dollarkurſes zur Folge gehabt. In Berlin war in 
den letzten Tagen Dollar in Bar um 1½ Prozent teurer, als De⸗ 
viſen auf Neuyork, am Sonnabend jedoch haben ſich die Preiſe 
ausgeglichen. Auf der Warſchauer Börſe hat man täglich durch⸗ 
ſchnittlich 300 000 Dollar erworben. Der amtliche Kurs und der 
private Kurs für Deviſen Neuyork haben ſich fait vollkommen aus⸗ 
geglichen. Es werden noch immer Dollars von kleinen Kapitaliſten 
angekauft, die ihre Einlagen aus den Banken herausnehmen und 
ihr erſpartes Geld in Befürchtung einer neuen Inflation in voll⸗ 
wertigen ausländiſchen Valuten anlegen. — Auf der Aktien⸗ 
börſe war die Stimmung für Prozentpapiere etwas feſter, gegen 
Wochenende ſchwächte ſich die Tendenz ab. Geſucht waren Obli⸗ 
gationen der Stadt Warſchau, doch lagen keine Angebote vor, fo 
daß es hier zu keinen Geſchäftsabſchlüſſen gekommen iſt. Die acht⸗ 
prozentige Konverſionsanleihe wurde mit 70, die ſechsprozentige 
Dollaranleihe vom Jahre 1919/20 mit 65,75 bis 65,50, die zebn⸗ 
prozentige Eiſenbahnanleihe mit 8580 —85, die fünfprozentige Kon⸗ 
verſionsanleihe mit 43⅛, die 4½prozentigen vorkriegszeitlichen 
ländlichen Pfandbriefe mit 15,25—15,05, die vierprozentigen vor⸗ 
kriegszeitlichen ländlichen Pfandbriefe mit 12—12,75 notiert. Für 
Aktien herrſchte in den erſten Tagen größeres Intereſſe, weshalb 
die Kurſe leicht in die Höhe gingen. Als jedoch gegen Wochenende 
das Intereſſe abflaute, fielen auch die Kurſe. — Auf der Börſe 
waren in den letzten Tagen Gerüchte verbreitet, daß Polen eine 
100 Millionen⸗Dollaranleihe von Amerika gegen 
Verpfändung gewiſſer Monopole erhalten werde. Indeſſen bewahr⸗ 
heiten ſich dieſe Gerüchte nicht. An der Börſe verlautet weiter ge⸗ 
rüchtweiſe, daß das Tabak monopol an ſchweizeriſches Kapital, 
das Salzmonopol an Amerika, das neuzuſchaffende 
Naphthamonopol wahrſcheinlich an England gegen Anleihen 
verpfändet werden ſollen. Außerdem wird an der Börſe noch 
immer hartnäckig das Gerücht verbreitet, daß engliſches Ka⸗ 
pital doch in die Bank Polski Eingang finden ſoll. Anderer⸗ 
ſeits verlautet, daß das Tabakmonopol nicht an ein ſchweizeriſches, 
ſondern an ein engliſches Bankkonſortium verpfändet werden ſoll. 


Geldmarkt. g 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 6. Oktober auf 3,97, 44 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zitoty am 5. Oktober. Danzig: Zloty 86,5286. 73. 
Ueberweiſung Warſchau 85,52—85,73; Ber 14 n: Zloty 68,95—69,65, 
Ueberweiſung Warſchau 68,70—69,05 Kattowitz 68,45 68,80, Poſen 
68,9569, 30: Ne uyork: Ueberweiſung Warſchau 16,75; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 86,00: London: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 29,00. 

Warſchauer Börie vom 5. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—; Holland 241,25, 241.85 — 240,65; London 29,05'/,, 29,13 
bis 28,98; Neuyork 5,98, 6,00 —5,96; Paris 27,68 ½, 27,75—27,62; 
Prag 17,78, 17,82—17,74; Schweiz 115,77 ½, 116,07 115,48; Stock⸗ 
holm ——; Wien 84,60, 84,81— 84.39; Italien 24,10, 24,16—2404. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 124,25 Gd., 124,50 Br., 100 Zloty 87,00 Gd., 87,25 
Br., 1 amerik. Dollar 5,21'/, Gd., 5,22 Br., Scheck London — Ed., 


— Br. 

Züricher Börſe vom 5. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 25,10, Paris 23,92¼, Holland 108,40, Berlin 123,45. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,99 3%, do. kl. Scheine 5,97¼ 3t., 1 Pfund Sterling 29,02 Zt, 
100 franz. Franken 27,80 8. 100 Schweizer Franken 115,60 Zloty, 
100 deutſche Mark 142,27 J., Danziger Gulden 115,15 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 5. Oktober. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Bank Przemyskoweow 
1.—2. Em. 250. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 5,00. — 
Induſtrieaktien: Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 0,50. Hart⸗ 
wig Kantorowicz 1.—2. Em. 5,80. „Len“ w Torunia 2. Em. 0,08. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 75,00. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 18,50. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 0,90. „Unja“ 
(vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 3,50. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 1,20. 
Wofciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. 0,20. Wytwornia Chemiczna 
1.—6. Em. 0,22—0,25. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierunge e vom 

5. Oktober. (Die ee verſtehen Ra für 100 Kilo 
bei ＋ e 0 tion in 7 J 
ER 0 


21.00 22,00. Viktorigerbſen 25,00 
Roggenkleie 10,10— 11,10, Nübſen —,—, 
karkoffeln 2.102,30. — Tendenz: ſehr ſchwach. 
Danziger Produktenbericht vom 5. Oktober. . ke 
25—127pfd. 8 0. 2 
8,00 —8,12¼ prompte Abl. v. Polen: Futter 
au i, promp 6 Hafer flau 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Oktober in 
Krakau — 2,13 993. Zawichoſt + 1.32 (1,36, Warſchau + 1,26 
(1.28), Plock + 1,02 (103), Thorn + 0,94 (0,99), Fordon + 0,98 
4 Culm + 0,96 (1,02), Graudenz + 1,09 (1,16), Kurzebrak 

58 (1,60% Montau 0,81 (0,85), Piekel — 0,84 (0,86), Dirſchau + 0,78 
0,80), Einlage + 2,56 (2,52), Schiewenhorſt + 2,72 (2,78) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant⸗ 

wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe: für Anzeigen und Nellamen: E. Przygodzki; 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 169. 


Jpfd. flau 


4 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief geſtern 
abend ½'8 Uhr ſanft nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, mein guter, treuſorgender Vater, unſer lieber Bruder 


g und Onkel, der 
Kaufmann vu 


Otto Warmbier 


im 53. Lebensjahre. 


In tiefem Schmerz 
Hedwig Warmbier, geb. Zobel 
Eliſabeth Warmbier. 
Bydgoszez, den 6. Oktober 1925. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl, Friedhofes aus ſtatt. 


zu bedienen. 


Aaſterllingen 


werden abgezogen. 11852 10. 


gs ⸗Betſiegermg 


Am Mittwoch. den 7. Oktober 1925, 
mittags 12 Uhr, werden in der ul. Jagiel⸗ 
lonska 52 an den Meiſtbietenden geg. ſofortige 


Heute Nachmittag entriß uns plötzlich und 
unerwartet der Tod unſeren lieben Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Onkel, den 


Altſitzer 


Augult Fiebelloln 


im 81. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an: 
Erich Fiebelkorn . 
Emma Fiebelkorn geb. Pobanz. 
Klein Wiſſek, den 3. Oktober 1925. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 11844 


garnitur, 2 Tiſche, 4 Stühle, 


25 Damenhüte, 1 Tonbank. 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 11176 
Bydgoszcz, den 5. Oktober 1925. 
Oddzial Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
(—) Wache, Radca Miejski lea Miejski (Stadtrat). 


A 3ioongs-Berfteigerung. 


Am Donnerstag, den 8. Oktober 1925. 10 
Uhr vorm. werden in der ul. Jagiellonska 54 
an den Meiftbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 
00 Sch its Gegenſtände verkauft: 
chreibtiſche, 11 Tiſche, 6 Regale, 
2 Tüicchen, 35 Stühle, 7 Seſſel, 
5 elektr. Lampen, 1 eiſernes Spind, 
mehrere Bücher, 1 Ahr, 2 Schreib⸗ 
maſchinen (Regina), 2 Tonbänke, 
1 Automobil (Marke Mather) und 
andere kleine Gegenſtände. 

Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Montag erlöſte unſer weiſer Herrgott unjern $ 
lieben, ſüßen, zwölfjährigen 


den Liebling einer großen Geſchwiſterſchar, von Wache, Radca Miejski (Stadtrat). 
einem überaus qualvollen Leiden. N 


Die tiefbetrübte Familie 


Max Hoffmann. 
Oſielsk, den 6. 10. 25. 


Seine irdiſche Hülle ſoll am reita ‚4 Uhr na — 
beſtattet werden. ; 8 g 1 ge 


W czwartek, dnia 7 paZdziernika,|” 


ii Kujawskiem w restauracji p. J. Michalskiego 
najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


1 Automat do aranig - Mandoline 
Orchestron 
Preuschoff, nes 


kom. sqdow-wy w] Bydgoszczy. 


5 — = 8 
Allerſeelen u. Totenfeſt 


nahen u. Ihr lieber . OERUNE hat noch 

kein Grabmal. Beachten Sie die Ge⸗ 

che alten Fabien tema von 
ck, nur Dworcowa 79. 

Beſtellen Sie ſofort. 11501 

908526 1® 


Habe mich in 
Hie (Pomorze) om. 


als praktiſcher Arzt 
ſow. Geburtshelfer 
niedergelaſſen. 


Bydgoszcz ‚Szubin III Kled. d. Krankenkaſſe. 
Telefon Nr. 965 Tales ||| Srwlangskundenv. | Mtwoch. nen 7. oder, vorm. um 11 Uhr Rontratte, Berwatun 
Dr. Pas kowski imGGaſthguſe des Herrn saminakt inBedzewo übernimmt Regelung v. 

f 2. un 10 Y SErarnecki 7 1 ftatt; ehenfalls werden am Korrespondenz. 


BE 
1 Zähne, Plomben, Brücken 


Barbarki 0 — 8 
ver kauft 1 


Von 9-2 Dworcowa 56 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 a pe Ze TEST EEE HERREN AT 
| im Hause Luckwald Nachfl. 113386 Rechts-Beistand 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
E l.. Behrens 
8 N J (obronica pryw.) nach Vorrat. . 
Am S bend. den 10. Oktober „ 
r sn In en a Aiſchlampen: 
2 ange, us den utzbezirken 5 
( ech ge ei and) nenn Gtabawier, Gwwiefe is Uniszek. Barzah hig. | amp 10% 15“. Meſſina 


J. DBIS, Bydgoszcz Abendturte für Boinc im Termin iſt Bedingung. Weitere Verkaufs⸗ ſowie ſümtliche Ersatzteile und Dochte 5 


ulica Diuga 57, Wü som bedingung. werden im Termin bekannt gegeb, 


erledigt fümtliche Prozeß⸗, Wohnungs, Kopernit.-Oymmaftum Nadiesnictwo Sartawice 
In dlc l Fr fe ber mei vowiat Swiecie, via 


ebihafts-, Handels-,: Verwaltungs- it ein Döherer Aurius.| = — > 2 > 

Fachen, Kontrakte jegliher Art, ſümtliche 10 . ede Tächterheim Scher pingen 

Korreſpondenzen wie überhaupt alle us Cavptelnia ante Szezerbiecin. Poft Tre Kreis Ecrew 
e 


juriſt. Sach) schlagende Angelegenheiten. Sanorar monat 6 a. eröffn 
VVVCVVVVVVVVVCVVVVCTVFPPGFVF November bis 1. April 


Malecki , Daushaltungslurſus 


. 22 = hie 5 enfiafene| junge en 


ührung u. ſonſti Penſionsgeld 90 31. monatlich. 
ım Hause Drogerie Berrn Zybiszewski ri I Arbeiten Meldungen an die Vorſteherin. 11315 
11444 


bin ich we hinzu⸗ Ingeborg von Gyldenfeldt. 


faster eg, , Konditoreien ofeiere 
Nomben b. Zahngiehen un AN da \ 1015 4 4 ke.) 
mil örtlicher Betäubung Peu Beamter 5 8 Kaya Inder 


Nbeenimint a e, Mandelona beſter Mandeieriag. 


(IGerben. Bobs . Tulullus, bgoszt3, 1 2878. 


Sprechstunden von = und S -=. 


eee 55 


4 


eee NIEHERUETERN 


Eröffnung. 


Mit dem 3. Oktober d. Js. eröffne ieh 
im Hause 


Dworcowa 74, Il 


(Ecke Sienkiewieza) 


ein Atelier mr 
kunsigewerhliche 
Kandarheiten. 


Es wird mein Bestreben sein, meine 
werte Kundschaft mit nur gediegenen 
Arbeiten bei billigster Preisberechnung 


Hochachtungsvoll Re 
8. Sewandowska. ! 
TT 
Versteigerung. 
Am 5 den 


Demitter, Kröl. Jadw. 5. 1 Uhr, werde ich ul. 
Kosciuszki 56 1162 


K 


wagen, Kutſchwagen 
Küh 
gen, diverſe Doppel⸗ 


fe 


Flaſchenzug, Pferde⸗ 

yo geſchirre, Kiſten u. 

N e Ielasıe 8 Seſſel, 1 Korb⸗ ? er Ki meiſt⸗ 
eibti eſſe orb:= |bietend verſteigern. 

1 chr ſch, N Beſichtig. 1 Std. vorh. 


Max Cichon, 


Pod blankami (Mauer- 
straße). Tel. 1030. 


Poln. Anterricht 
Blac Piaſtowski 4, IILL, 


sauanouunun FP 


„oto 


10. 1925. nachm. 


aſtenwagen, Roll⸗ 
übler, Dezimalwa⸗ 


niter, Obſtregale, 


Steife und 


terricht, Pol⸗ 


niſch u. Deutſch gie 
billigſt. 
Bionia 22 a, II, rechts. 


Kladierſtunden 


für Anfänger werden 
erteilt Hetmanska 7, 
1 Treppe, links. 7179 


Sticken u. Mitemach. 


lehre ich. Okole, 
Grunwaldzra 93. 8068 


DER” 


andſchafts⸗ = 


wie: 


ni ewüchſe, Blumen 
o godz. 10 przed pol. bede sprzedawal w Soleu a Obitbäume 


II 
t⸗ us Beeren: | 


Köstliches Lustspiel in großen 8 Akten. 
Außerdem: Die neuesten Weltberichte. 
Beginn 6.40 u. 8.45 Uhr. 


in allen Formen, 
ch 


Gartenbaubetrieb, 


Bydgoszcz. Dluga 5. 


Gärtner! KINO KRISTAL 


® J Man kauft bei mir 
i Bydgoszcz, den 5. 10. 1925. Garten. Erzeugnifie in f ö 
| 116 Oddzial Egzekucyiny beſter Ware, bei Ab⸗ Nur noch kurze Zeit, die Lleblinge des 
; przy Magistracie miasta Bydgoszezy. nahme großer Poſten Publikums! 


zu den billigit. Preiſen, 


Vorpflanz⸗ Deck 
oe und Blütenſträucher, a 
buntblättrigeSträu= 
J cher, Solitaerbäume, 
Eoniferen, Hecken⸗ 
e | pflanzen, Kletter⸗ 


pflanzen, Stauden: 


ſträucher uſw. 


Jul. Roß, 


Sw. Tröjcy 15. 
Fernruf 48. 11556 


Rechtsbüro 


Heſfentlicher Berlauf Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, II. 11466 

bon Waldfaſchinen De N 

Empfange auch mit zur eee 5 Br Forſtrevier iin en 2 enofi enſch afts⸗ 

gs⸗ Angelegenheit., 

Hypotheken, jegl. 

ſchlient ſtille Akkorde ab. wendig. Freunde gern geſehen. 11658 
Der Vorſta 


Im Beile Role gen „ Biete Für Wiederverkäufer 
Nachtlampen: s. 
Küchenlampen 


5 Wiener, Ban.) 
Kosmos: 6“, 


bietet an 


A. Czernikowski, 


Bank-Verein sapöind 


9 
e. G. m. unb. H ö 7 : 
Sep6öino Gegründet 1883 von Mitgliedern d. Deutschen Bühne f 
585 Markt. H ! wozu ich ergebenst einlade, - N 
Günstige Verzinsung Ig um Adalbert Behnke. 15 
von 10185 51% 45 
f . rk * . 1 
Spareinlagen e 
mit om 77 w deutschen Haus (elpſun) 
Wertbeständigkeits- Garantie. * N 4 . 4 Abendſeier 
Ausführung 7 
aller Bankoperationen. } m Geburtstage Gontadgern. Mey 
4 Vortrag u. Aesitatien Erica Song, * 
enen geanοοοοοοννm⁰ Eintrittskarten 1 d. Buchh. E. Hech Hecht Na all. 


Führe Neuanlagen, Erweiterungen ſowie jede 
:: Neparatur, Iheziel Motorenreparatur :: 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. — — 
Alfred Richter, Eleltromeiiter, Gamma 8. Telefon 1292. 


Bekanntmachung. Aufträge 


eee kene des Arbeitsioien: auf siihlerneiten 
Fonds in Bromberg macht bekannt, daß auf) zurſofort. Ausführung, 
Grund des Beſchluſſes des Miniſterrats vom a. außerh., übernimmt 
2 5 = 18 . Ds 
adt⸗ un andkreiſes Bromberg, wo diel.. orcowa 75 
Mittel des Arbeitsloſen⸗Fonds erſchöpft Ind, 9 
für Br arbeitsloſen Arbeiter für die Zeit 
vom 1. bis 31. Oktober d. Is. die ſofortige Damen 
staatliche Hilfsaktion platzgreift. können lere eig. Mäſche 
Die Geldveihilfen werden auf Grund des nähen lernen. Dort⸗ 
Beſchluſſes des Miniſterrates v. 29. März 1925 ſelbſt wird Herren⸗ u 
erteilt. Die näheren Bedingungen für die Damenwäſche angefert. 
Erlangung der ſtaatlichen jofortigen Hilfs⸗ 5 
aktion jind in Form einer Bekanntmachung „. Fein, 2069 
im P. U. P. P. in Bromberg und in den|Wilensta(Boieltr.)6,lll 
Magiſtraten der Städte Fordon, Koronowo l ² 
und Solec⸗Kujawski angegeben. 
Przewodniczacy Zarzadu Ob w. F. B. 


(—) Tybors ki. 11683 Hülſen 


grafien 


zu staunend billigen Preisen 18487: 


[Centrale für Fotografien 


nur Gdanska 19. 2 


er LE bu jung. 


Mäd mit werden zum 
einem Finder von 1 J. en und Otto Roſenkranz 
beide als eigen an? nommen. 5 Sabrräder und Teile 


Nur guteLeute kommen 
1 Spiegel, 1 Vertito, 1 Fahrrad, |, uktionatoru.Taxator|in Frage,: Offerten tobe ache wie Kamin Bodaosıc, ul, ul, Otunas. 


oel 0 unter P. 8035 an die 
Choeimska 11. Kontor Geſchäftsſt. dieſer Zig. eg „Koloryt“ 


weiche Wäſche 
waschen w. geuldtztet. Gut. Tufelobſt Haben 
. r, ,,» x 

Hei 19 5 u. Klavier⸗ Vomorska 13, 3 Tr. r. se Promenada 10, p., r.! Albert Reitz. Sipiory. 


„Gastronomia” 


rufen berzliche ae hervor in ihrer neuesten 


Teleſon 1457. 


J. Szulszewsti, 


Batterien 


Glühbirnen 
für Taſchenlampen 
liefert billigſt 
Willy Jahr. 
Dworcowa 18 b. 
Telephon 1525. 11001 


Tassbilder i 


Die beſte Batterie 


Patria 


liefert 


aller Arten 


11583 


b. A. Figaizewsti, r Warne a 
x ee 12. 7206] meiner Frau Emma 
Reitz etwas zu borgen, 
da ich für Schulden 
nicht auftomme. 7884 


Restaurant und Weinstuben 


empfiehlt heute, Dienstag: SE 


Rebhuhn mit Weinkraut 


und andere 


Arens spezialitäten. 


8087 


und Patachon 


Darbie BB. 11682 


Am Mittwoch, d. 7. Oktober, abds. 7 Uhr, 
Be im fer Saale des Schützenhauſes, 
ul. Toru 


eine große Verſammlung 


der Beſitzer von Hypotheken, Bankguthaben. 

baden flat n wie auch aller anderen Gut⸗ 
en 

Einen wichtigen Vortrag über ein Thema, 

obige Guthaben betreffend, em der Rechts⸗ 

anwalt Jelinski aus Wars 

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt not⸗ 


nd 
des Vereins der Sade e Beſitzer 
von Staatspapieren, Neallaſten und Renten 
der — —.— in Bydgoszcz. 


1 9 


Gdafıska 134. 
Mittwoch, den 7. Oktober 


Familienabend 


mit 


Tanz 


und 


Vorträgen 


1145 


